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Hinweise und Erläuterungen zur Abschrift 

 

Seitennummern: Die Originalchronik enthält keine Seitennummern. Zwecks Übersichtlichkeit wurden 

diese bei der Abschrift in der Reihenfolge der beschriebenen Seiten vergeben und zwar als deutlich 

kleinere blaue Nummern, Beispiel: Seite 29. Die Seitennummern der Abschrift selbst sind in normaler 

Schriftgröße und -farbe.  

Abbildungen von Originalseiten sind jeweils direkt vor oder nach der Erwähnung in der Abschrift mit 

entsprechender blauer Seitennummer eingefügt, beginnend mit den beiden Titelblätter und dann 

von jedem bedeutenden Lehrer auch eine Handschriftprobe. Weiter die vielen historisch 

interessanten Zeitungsartikel, die Herr Weweler in seiner Zeit in die Schulchronik eingeklebt hat.  

Dadurch kommt es zu den freien Stellen vor oder nach den Abbildungen. Teilweise sind hier wegen 

der deutlich besseren Qualität auch Kopien der Zeitungsausschnitte aus anderen Quellen verwandt 

worden, daher die Unterschiede im Aussehen.     

Eckige Klammern bedeuten bei Abschriften, dass der Abschreiber hier z.B. etwas zum besseren 

Verständnis und zum historischen Zusammenhang eingefügt hat. Ansonsten ist die Abschrift 

möglichst exakt nach dem Original erfolgt, also auch mit allen offensichtlichen Fehlern. Ein 

Fragezeichen in einer eckigen Klammer bedeutet i.d.R., dass man dieses Wort oder insbesondere den 

Namen in der Handschrift nicht zweifelsfrei lesen konnte. 

Fehlende Eintragungen zu Anfang der Chronik: Diese haben offensichtlich damit zu tun, dass der 

erste Lehrer Heinrich Biermann im Mai 1878 schwer erkrankte und es bis zur Einführung des Lehrers 

Adrian 1881 ständig wechselnde Aushilfen gab. Biermann starb 1881 40-jährig.  

Langjährige Schulleiter waren:  Heinrich Biermann 1867 – 1878 (1881) 11 (14) Jahre                                     

Richard Adrian 1881 – 1889         8 Jahre                                                                         

Joseph Rohrbach 1889 – 1901(?)      12 Jahre (?)                                                                  

Franz Grote 1901 – 1928      27 Jahre                                                                      

Hermann Weweler 1928 – 1962      34 Jahre 

Zusätzlicher Inhalt: alle Lehrpersonen S. 77 u. 78                                                           

Kreisschulinspektoren bzw. Schulräte S. 79                                                       

Ortsschulinspektoren S. 79                                                                                              

Schulbaudaten ab 1862 S. 79                                                                                        

Was hat welcher Lehrer wo eingetragen S. 79 u. 80 

Jeder Lehrer hat einen unterschiedlichen Schwerpunkt bei seinen Eintragungen gehabt, weiterhin ist 
die Chronik ab 1908 zweigeteilt geführt worden, dabei sollten die rein schulischen Dinge in dem 
hinteren separaten Teil eingetragen werden, was aber nicht immer eingehalten wurde. Diese 
Zweiteilung ist auch in der Abschrift genau dokumentiert. Dazu gibt die Aufstellung auf Seite 80 und 
81, die in kurzer Form Hinweise gibt, wo man welche Eintragungen von den einzelnen Lehrern findet. 
 
Abschließend noch der Hinweis, dass weitere Forschungen zur Geschichte dieser Schule 
insbesondere zu der bisher unbekannten Bauphase dieser Schule und der Schulgeschichte in Spexard 
an sich folgen werden.  
 
Nun wünsche ich viel Freude beim Lesen dieses wirklich interessanten Zeitdokuments. 
 
Gütersloh-Spexard, im September 2020  

Bernhard Spexard     
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Seite 1:  Titelblatt – angefangen am 1. Januar 1878 
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Seite 2:  Erlaß Königliche Regierung Minden v. 21.07.1877 über die Führung von 

Schulchroniken [gedruckt] 
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Seite 3: 
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1881  Oct. 17 Am heutigen Tag habe ich, Rich. Adrian, den Unterricht in der Schule zu Spexard 

begonnen. Die durch den am 10. Juli d.J.[1881] erfolgten Tod des Lehrers Biermann 

erledigte Lehrerstelle zu Spexard ist mir von der Königlichen Regierung zu Minden 

vom 1. Oktober 1881 ab definitiv übertragen. Der Stellvertreter des sel. Biermann,  

Lehrer Hille erhielt die bisher von mir verwaltete Lehrerstelle zu Wulfhorst bei 

Rietberg.  Die Schülerzahl beträgt 91 /: Oberkl. 42, Unterkl. 49 :/                     

Die Schule befindet sich in einem etwas desolaten Zustande. Aufsatz, Rechtschreiben, 

Geographie, Geschichte u. Gesang ist seit einem halben Jahr nicht mehr vorge-

kommen. Im Rechnen befindet sich die I. Abt. Oberkl.im zweiten Rechenhefte von 

Knoche an den vermischten Aufgaben. Die Bruchrechnung wie Sie jede andere im 

dritten Knocheschen Rechenhefte vorfindende Rechnungsart ist den Kindern hiesiger 

Schule vollständig fremd. Eine Absentenliste ist nicht vorhanden. Ebensowenig 

scheint ein Tagebuch geführt worden zu sein. respt. sind die betreffenden Blätter 

herausgerissen.  Zum Schulvorstande gehören die Herren Vorsteher 

Determeier, Meier Künepeter u. Meier Bürenheide hierselbst. 

October 26   Am heutigen Tage war meine Einführung durch Herrn Pfarrer Berens in Gütersloh. 

Zugegen war der Schulvorstand, die Unterklasse hatte frei. In der Oberklasse fiel der 

Unterricht aus. Eine Prüfung der Kinder hat leider nicht stattgefunden. 

Decbr. 24 Beginn der Weihnachtsferien die am 2. Januar 1882 enden. 

1882  März 22 Geburtstag seiner Majestät des Königs u. Kaisers. Um 2 Uhr nachmittags ver-

sammelten sich die Kinder im hiesigen Schullocale. Durch eine passende Festrede 

wurden die Kinder mit der Bedeutung dieses Tages bekannt gemacht. Es wurden 

sodann einige mehrstimmige Lieder gesungen, worauf den Kindern Zeit gegeben 

wurde um spielen zu können. Gegen 4 Uhr wurden sie mit Limonade und Kuchen 

bewirtet, deren Kosten ich habe decken müssen, da der Schulvorstand keine 

Vergütung [ab hier Seite 4]  dafür ausgeworfen hatte. Nachdem noch einige 

Lieder gesungen waren, wurden die Kinder gegen 6 Uhr abends entlassen. 

März 31 Am heutigen Tage besuchte der Herr Kreisschulinspektor Bausch die hiesige Schule. 

Im Rechnen war der Herr mit den Leistungen nicht zufrieden, da derselbe von der 

Annahme ausging, das dritte Rechenheft lasse sich in einem halben Jahre durch-

arbeiten. 

April 5 Schluß des Schuljahres. Entlassen sind 7 Kinder, nämlich 5 Knaben und 2 Mädchen. 

April 13 Beginn des Schuljahres 1882/83. Schülerzahl 105. /: Oberkl. 56, Unterkl. 49 :/ 

Mai 1 Mit den Kindern der Geflügel-Ausstellung in Gütersloh besucht. 

Mai 25 Beginn der Pfingstferien. Am 1.6. den Unterricht begonnen. 
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Juni 2 Feier der ewigen Anbetung. Auf Anordnung des Local[?]schulinspektors, Herrn 

Pfarrer Berens, frei. 

1882   Juni 6 Volkszählung. Untericht ist in beiden Klassen ausgefallen. 

Juli 24 Beginn der dreiwöchentlichen Ernteferien. 

Septbr. 2 Sedanfeier. Festrede, Gesang und Spiel. Kinder von 8 bis 11 Uhr hier. 

Septbr. 13 Heute erschienen des starken Regens wegen nur wenige Kinder. 

Septbr. 23 Beginn der dreiwöchentlichen Herbstferien. Es sind 2 Kinder entlassen. 

October 16 Beginn des Unterrichts. Schülerzahl 100. /: Oberkl. 52, Unterkl. 48 :/ 

October 19 Wahl zum Abgeordneten Hause. Da ich Protokollführer, mußte der Unterricht 

ausfallen. 

October 26 Frei. Mußte, da ich Wahlmann war, nach Paderborn. 

Novbr. 17, 18, 19 des tiefen Schnees wegen nur wenige Kinder. 

Decbr. 23 Weihnachtsferien. Unterrichtsbeginn 2.1.83 

1883   Jan. 10 Viehzählung. Unterricht fiel aus, weil ich Zähler war. 

Januar 25 Frei. Termin in Wiedenbrück. War Zeuge in der Strafsache wider den Schneider 

Hermjohannknecht [Spexard Nr. 47?] betr. Schulversäumnisse. Hermjohannknecht  

ist verurteilt worden. 

März 8 Herr Kreisschulinspektor Rasche revidierte am heutigen [ab hier Seite 5]             

Tage die hiesige Schule. Die den Kindern gestellten Fragen waren nicht zu schwer. 

Den Anforderungen, die der Herr Kreisschulinspektor stellt, ist vol Genüge zu leisten.               

[Die beiden letzten Sätze weisen senkrechte Striche auf, sollen wohl nicht gelten] 

März 21 Schluß des Schuljahres. Entlassen sind 9 Schüler, nämlich 5 Knaben und 4 Mädchen.  

April 13  Beginn des Schuljahres 1883/84. Aufgenommen sind 11[?] Kinder. Schülerzahl 102                

/: Oberkl. 57, Unterkl. 45 :/ 

Mai 12 Beginn der Pfingstferien. Beginn des Unterr. am 17.5.  

Juni 9 Heute frei. Es wurde der Lehrer Bories in Neuenkirchen begraben. 

 

[danach bleibt die halbe Seite 5 frei]  
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   die durch die Versetzung des Lehrers Adrian erledigte Schulstelle zu Spexard wurde 

mir vom 1. Juni 1889 ab definitiv verliehen. Meine Einführung in mein neues Amt 

wurde am 3. Juni durch den Ortschulinspektor, Herrn Pfarrer Becker zu Gütersloh 

vorgenommen. Zu meinem großen Leidwesen fand ich den kleinen Schulacker in 

einem recht traurigen Zustande. Es waren außer dem Schulgarten etwa 1/4 der 

Schulgrundstücke bearbeitet. Der übrige Teil lag seit Jahren unbebaut, von dürftigen 

Queckengras bestanden.  

 Spexard, den 15. Juni 1889  J. Rohrbach [=Unterschrift] 

 Am 2. September des Jahres 1889 wurde das Sedan-Fest in herkömmlicher Weise 

gefeiert. Nachdem eine dem Kindergemüt entsprechende Schulfeier stattgefunden, 

wurden im Freien Spiele veranstaltet und Lieder gesungen. 

 Spexard, den 19. September 1889 J. Rohrbach [=Unterschrift]   Lehrer 

 

 Im Anfange des Monats Januar wurde die Schule nur von ca. der Hälfte der Schüler 

besucht. Eine durch das rauhe Wetter herbeigeführte Erkältungskrankheit ist die 

Ursache dieser Erscheinung. 

 Spexard, den 15. Januar 1890 

 

Seite 7  Im Sommer des Jahres 1890 machte ich die unangenehme Erfahrung, daß die Kinder 

nur schwer aufmerksam während des Unterrichts zu erhalten Seien. Aufgrund 

angestellter Ermittlungen ergab es sich nun, daß ein großer Theil der Kinder des 

Morgens früh (3-4 Uhr) mit dem Vieh hinaus auf die Weide gehen muß. 

 Spexard, den 28. Juli 1890 Rohrbach, Lehrer 

  

Das Sedanfest wurde in herkömmlicher Weise gefeiert. 

 Spexard, den 3. September 1890 

 

 Der Schulbesuch im Wintersemester 1890/91 hatte unter dem schlechten Wetter 

sehr zu leiden. Im November fanden heftige Regengüsse statt, welche die Wege oft 

auf große Strecken unter Wasser setzten. Die Kinder, welche trotz der Ungunst der 

Witterung den Weg zur Schule gewagt hatten, mußten großenteils ihrer nassen 

Kleider und Füße wegen wieder nach Hause geschickt werden. Im Monate Januar 

hinderten heftige Schneefälle den regelmäßigen Schulbesuch. Selbst solche Schüler, 

welche in der Nähe der Schule wohnten, konnten nicht durchkommen; solche die 

sehr weit vom Schulhause entfernt wohnten, kamen oft längere Zeit gar nicht zur 

Schule. 

 Spexard, den 18. März 1891  Rohrbach   Lehrer 
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Seite 8  Der Schulbesuch war im Laufe des Monates März sehr beeinträchtigt durch eine 

Erkältungskrankheit, welche unter den Schülern herrschte. 

 Spexard, den 5. April 1892  Rohrbach  

 

 Das Sedanfest feierten wir in diesem Jahre durch einen Schulakt, in welchem den 

Kindern die Bedeutung des Tages vorgeführt wurde und Ihnen gezeigt wurde, wie 

auch sie dereinst vielleicht berufen sein könnten, für das Vaterland in den Kampf zu 

ziehen; ein rechter Deutscher soll sich nicht scheuen, für das Wohl des Vaterlandes 

alles einzusetzen und sollten auch die größten Opfer von ihm gefordert werden. Zum 

Schluß der Feier wurden von den Kindern Spiele veranstaltet. 

 Spexard, den 1. September 1892 Rohrbach 

 

 Zur Feier des Geburtstages S. Majestät wurde ein Schulakt veranstaltet. Durch die 

Ansprache des Lehrers wurde den Kindern die treue Arbeit S. Majestät zum Wohle 

des Vaterlandes geschildert und dieselben aufgefordert und angefeuert, sich durch 

fleißige Arbeit in der Schule zu befähigen, im späteren Leben auch ihr Teil zum Wohle 

des Vaterlandes beitragen zu können.  

Spexard, den 1. März 1893  Rohrbach 

 

Seite 9  Als eine erfreuliche Thatsache muß es bezeichnet werden, daß nunmehr eine 

Neuregelung des Stelleneinkommens für die hiesigen Lehrer stattgefunden hat. Die 

Vertretung der Schulgemeinde hat die 1. Stufe (1.050 M Grundgehalt und die 

kommunalen Alterszulagen von je 100 M) – außer den staatlichen Dienstalters-

zulagen – bewilligt, sodaß mein Einkommen von 1.100 M nunmehr auf 1.350 M nach 

 12-jähriger Dienstzeit gestiegen ist. 

 Spexard, den 1. April 1894  Rohrbach 

 

 Schon seit einigen Jahren hatte sich, bedingt durch das Anwachsen meiner Familie 

[1890 bis 1894 wurden 4 Kinder der Rohrbachs geboren], der verhältnißmäßig geringe 

Umfang der hiesigen Lehrerwohnung als ein recht fühlbarer Mangel herausgestellt. 

Man konnte das auch in einer stattgehabten Sitzung des Schulvorstandes nicht 

leugnen und erklärte sich bereit, bezüglich eines                  Erweiterungsbaus die 

notwendigen Verhandlungen anzuknüpfen. 

 Spexard, den 16. Juli 1894  Rohrbach 

 

 Am 16. September fand die Sedanfeier in herkömmlicher Weise statt. 

 Spexard, den 5. September 1894  Rohrbach 
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Seite 10 Nach einem Beschluß des Schulvorstandes sollte im Frühjahr 1895 mit dem 

Erweiterungsbau der hiesigen Lehrerwohnung begonnen werden; man versuchte 

jetzt, die Angelegenheit wiederum bis zum Frühjahr 1896 zu verschleppen. Auf meine 

Eingabe an die Königliche Regierung zu Minden, welche vom Königlichen 

Kreisschulinspektor Herrn Rasche zu Wiedenbrück thatkräftig unterstützt wurde, 

verfügte die Königliche Regierung die sofortige Inangriffnahme des 

Erweiterungsbaues. 

 Spexard, den 25. August 1895  Rohrbach 

 

 Am 2. September fand die Feier des Sedantages und zwar in außergewöhnlicher 

Weise statt. Es wurde mit den Kindern ein Ausflug in die Bergmann‘sche Gastwirt-

schaft gemacht. Daselbst wurden dieselben mit Kaffe und Kuchen, später mit einem 

Glas erfrischender Limonade nebst Kuchen bewirtet. Es wurden Spiele im Garten 

gemacht, Vaterlandslieder gesungen und patriotische Gedichte zum Vortrage 

gebracht. Einen froheren Tag, erklärten die Kinder, noch nicht erlebt zu haben; sie 

wünschten, es möge doch alljährlich eine Jubiläumsfeier des Sedantages veranstaltet 

werden. (!)  Die entstehenden Kosten wurden durch freiwillige Beiträge einiger 

Gemeindeeingesessenen gedeckt, während der Rest auf [ab hier Seite 11]           

auf die Schulkasse übernommen wurde. 

 Spexard, den 10. September 1895  Rohrbach 

 

 Es wurde gemäß der Anweisung der königlichen Regierung noch diesen Herbst mit 

dem Erweiterungsbau der Lehrerwohnung begonnen. Die Arbeiten waren dem 

Maurermeister Katthöfer zu Avenwedde übertragen. Die Arbeiten wurden noch 

derartig gefördert, daß der Rohbau vollendet wurde. 

 Spexard, den 12. December 1895  Rohrbach 

 

 Am heutigen Tage fand die Feier des Geburtstages S. Majestät des Kaisers in 

herkömmlicher Weise statt. 

 Spexard, den 27. Januar 1896  Rohrbach 

 

 Im Frühjahr wurde der Erweiterungsbau fortgesetzt. Beendet war derselbe am           

1. April 1896. Außer den 2 zu ebener Erde vorgesehenen Stuben wurde noch ein 

Dachzimmer angelegt, sodaß nunmehr hinreichend Raum für eine ziemlich große 

Familie vorhanden ist. Besondere Verdienste um die Anlage des Dachzimmers hat 

sich der Herr Pfarrer und Ortsschulinspektor Becker erworben, insofern er den 

Schulvorstand, der die Anlage desselben anfangs abgelehnt hatte, zur nachträglichen 

Bewilligung vermochte. 

 Spexard, den 1. Mai 1896  Rohrbach 
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Seite 12 Das Jahr 1897 erbrachte endlich das von der Lehrerschaft lange ersehnte Lehrerbe-

soldungsgesetz. Um die Ausführung desselben möglichst gleichmäßig für die 3 

Regierungsbezirke unserer Provinz zu gestalten, wurde am 27. Juni eine Provinzial-

konferenz zu Münster abgehalten, in welcher beschlossen wurde, die bisherige 

generelle Dreiteilung der Schulorte in Teuerungsgruppen unter dem Vorbehalte einer 

Berichtigung der Zuteilung einzelner Orte beizubehalten. Das Grundgehalt betrug 

darauf, wie bisher für 

Gruppe I (billige Gegenden) für Lehrer 1.050 M                                                                          

für Lehrerin     800 M 

Gruppe II (mittlere Gegenden) für Lehrer 1.200 M                                                                          

für Lehrerin     900 M 

Gruppe III (teuerste Gegenden) für Lehrer 1.300 M                                                                          

für Lehrerin  1.000 M 

Einstweilig angestellte Lehrer und solche unter 4 Dienstjahren 

erhalten in Gruppe I 840 M 

                 In Gruppe II 960 M 

                 In Gruppe III               1.040 M 

Die Alterszulagen betragen  

für Lehrer in Gruppe I                1.080 M – zahlbar in 9 Raten a 120 M 

                   in Gruppe II               1.260 M – zahlbar in 9 Raten a 140 M  

                   in Gruppe III              1.440 M – zahlbar in 9 Raten a 160 M 

für Lehrerinnen in Gruppe I         810 M – zahlbar in 9 Raten a   90 M 

                   in Gruppe II                  900 M – zahlbar in 9 Raten a 100 M 

                   in Gruppe III                 990 M – zahlbar in 9 Raten a 110 M 
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Seite 13 
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Die Alterszulagen sind zahlbar mit dem Ablaufe des Vierteljahres, in dem das 7te, 

10te, 13te, 16te, 19te, 22te, 25te, 28te und 31te Dienstjahr vollendet wird. Zahlung 

erfolgt aus der Alterszulagenkasse des Regierungsbezirks, welche gespeist wird aus 

festen Staatszuschüssen und je nach der Höhe der den betreffenden Lehrpersonen 

gewährten Alterszulagen.   

Vorstehende Ausführungsbestimmungen sind jedoch in den meisten Gemeinden des

 Kreises Wiedenbrück nicht zur Anwendung gekommen. Dank dem Wohlwollen der

 Gemeinden und beteiligten Behörden wurde für die meisten Landstellen des Kreises

 ein Grundgehalt von 1.050 M und Alterszulagen von je 180 M, demnach ein Höchst-

 einkommen von 2.670 M bewilligt. 

Spexard, den 1. December 1897  Rohrbach 

 

 Am 1. April 1901 führte der Herr Ortsschulinspektor und Pfarrer Becker mich in 

Gegenwart des Herrn Vorstehers feierlich in mein Amt ein. -   

 Spexard, den 1. April 1901  Grote 

 

 Ostern 1901 wurden entlassen  6 Kinder 

 Herbst 1901 wurden entlassen  2 Kinder 

 Ostern 1901 wurden aufgenommen     13 Kinder 

 Spexard, den 1. Mai 1901  Grote 

 

Seite 14 Ostern 1901 aufgenommen: 9 Mädchen und 5 Knaben = 14 Kinder 

 Ostern 1902 wurden entlassen: 3 Mädchen und 2 Knaben 

 Ostern 1902 aufgenommen: 8 Mädchen und 1 Knabe. 

 Gesehen. Spexard, 4. November 1902 

 Fd. Kühlmann, Kreisschulinspektor i. V. [?] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Chronik der Spexarder Weweler-Schule 1881 - 1966 
Abschrift von Bernhard Spexard im Jahr 2020 

 

Seite 14 der Abschrift 
Heimatverein Spexard e. V. – www.spexard.de 

Ostern 1903 wurden entlassen: 5 Mädchen und 3 Knaben. 

Ostern 1903 wurden aufgenommen 8 Knaben und 4 Mädchen. 

30./1.1903 schied Herr Schulrat Rasche aus dem D.[ienst].  

Eine Zeitl.[ang] war Herr Dechant Kühlmann [Verl] (1902) Kreisschulinsp., da Herr R. erkrankt war.  

Ostern 1904 wurden entlassen: 1 Mädchen und 4 Knaben. 

Ostern 1904 wurden aufgenommen: 8 Mädchen und 9 Knaben.  

Herbst 1904 wurden entlassen: 5 Knaben.  

 

Nachf.[olger] v[on] Herrn Rasche w[ird] Kreisschulinspektor Ries.  

Am 11. April 1904 wurde der Herr Ortsschulinspektor Pfarrer Becker beerdigt. 

Herr Vikar Schwieling [?] w[ird] c[omm.?] Ortsschulinspektor. (bis zum 10.8.04) 

Am 10. August 1904 wurde der neue Pfarrer Herr Hoch[würden] Wallmeyer fl.[feierlich] eingeführt. 

In den Sommerferien 1904 wurde das Schulzimmer neu bedielt und die Westwand (Schlagwand) 

wurde mit Cement bestrichen. Der Schulbrunnen wurde gereinigt. 

Im September 1904 wurde der Herr Pfarrer Wallmeyer v.[on] d.[er] K.[öniglichen] Reg.[ierung] zum 

Ortsschulinspektor ernannt. 

1.9.04 war Herr Kreissch.[ulinspektor] Ries z.[um] i.[n] d.[er] h.[iesigen?] Schule 

11.11.1904 rev.[idierte] Herr R. + Schulrath Bögel[]?] d.[ie] Sch.[ule] 

 

Seite 15  Am 1. April 1905 wurden 12 Kinder nach beend.[eter] Schulpflicht entlassen. 

Am 1. April 1905 wurde das Grundgehalt hiesiger Stelle auf 1.300 M, d.[ie] Alterszulagen auf 160 M, 

der Wohnungswert auf 360 M festgesetzt – (communalisierte Gemeinde Kattenstroth-Spexard) 

21 Kinder w.[urden] am 1. April 1905 aufgenommen. 17 Kinder w.[urden] 1905 entlassen. 

Heute am 24. April 1906 begann das neue Schuljahr. Es wurden entlassen: 11 Kinder, neu 

aufgenommen: 14. Die Zahl der Kommunionkinder von hier betrug 12.  

Herbst 1906 wurden der Schulpflicht entlassen 17 Kinder. 

Im Sommer (Herbst) traten die Masern unter den Kindern stark auf, aber gutartig, stellenweise auch 

Diphtherie. – 

Im Oktober 1906 sah ich, das ein Geometer in Anwesenheit der Meiers Bürenheide, Spexard und des 

Herrn Vorstehers tätig war, behufs[?] Abmessung des Grundstückes, das zum Erweiterungsbau nötig 

ist.    [hiernach folgt eine leere Seite] 
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          Abschnitt I. 

    Capitel I., II. und III. 

Gründung des Ortes: die hiesige Schule liegt etwa in der Mitte der Bauerschaft Spexard. Über die 

Gründung des Ortes kann ich nichts angeben. 

Lage des Ortes: Spexard liegt etwa 5 km südlich von der Stadt Gütersloh und wird begrenzt von 

Sundern, Avenwedde, Verl, Varensell, Lintel und Kattenstroth politisch, und hat als[?] natürliche 

Grenze im Süden den Ölbach, im Südwesten den sogenannten Ohlbrock, im Nord-Osten den 

Dalkebach. Spexard bildet mit Kattenstroth eine politische Gemeinde u. liegt im Amte Reckenberg. 

Ableitung seines Namens. Das ist mir nicht bekannt. Wie ich aber gehört habe, soll Spexard 

Spechtwald bedeuten. 

Sein Umfang, Länge: 1 ¾ c[a] Std. [Stunden] in d[er] Länge und ¾ Std. in die Breite. 

Menschenzahl: dieselbe beträgt meines Wissens gegenwärtig c[a] 600 Seelen. 

Beschäftigung der Einwohner: Sie treiben ausschließlich Ackerbau u. Viehzucht. Industrie ist nicht 

vorhanden. Nur einige Handwerker sind vorhanden: Stellmacher, Holzschuhmacher, Schuster, 

Schneider, Maurer. Schmiede ist nicht vorhanden, wiewohl sie meines Erachtens hier unter der 

bäuerischen Bevölkerung nötig wäre.   

Kirchliche Verhältnisse: Spexard gehört zur Pfarrei Gütersloh, welche verwaltet wird vom Herr Pfarrer 

Wallmeyer (früher g Becker..) und seinem Vikar. Der Kirchweg ist, von d.[er] Schule gerechnet, 5 km 

weit, sandig u. schlecht. Im östl. und westl. Teile können die Kirchgänger d[ie] Verler, resp. Neuen-

kirchener Chaussee benutzen, was für sie leichter ist, als d. Sandwege gehen oder fahren. 

Seite 17 Politische Verhältnisse: Wie schon gesagt gehört Spexard politisch zu Kattenstroth und ist 

auch mit Kattenstroth communalisiert.  Sp.[exard] gehört zum Amte Reckenberg u. Kreise 

Wiedenbrück. 

Bemerkenswerte Örtlichkeiten (Plätze) wüßte ich nicht zu nennen, vielleicht d.[en] Lütkenort im 

östlichen Teile, d.[en] Ohlbrock im südwestl. Tle.[Teile] der Bauerschaft. D. Verler in östl. u[nd] d[ie] 

Neuenkirchener Chaussee im Westen durchschneiden von Süden nach Norden hin die Bauerschaft, 

desgl. d.[ie] Teutoburger Waldeisenbahn. 

 

     Kapitel II. 

    Capitel 1. Gründung der Schule 

Gründung der Schule: Früher existierte in Spexard kein Schulhaus. Der 1. Lehrer hier hieß, wie ich 

erfahren habe, Roggenkamp. Er war Wanderlehrer u. unterichtete des Vormittags in einem Zimmer 

bei Netemeier (am Hellwege) u. d.[es] Nachmittags hier in e.[inem?] Zimmer, das auf dem Hofplatze 

d.[es] Colons Schulte stand. Später ist hier von Meier Künnepeter ein dreieckiges etwas niedriges[?] 

Grundstück (Morgen zu 30 rT) angekauft u. auf dasselbe ein Schulhaus gebaut worden. 

(Lehrerwohnung + Schulzimmer.) Die Scheune bei der Schule wurde aus dem Häuschen gezimmert, 

das frü[her] an dem Schulteschen Hofe stand. Sie ist[?] 1872 erbaut. Wann das Schulhaus erbaut ist, 

weiß ich nicht. (1865?) 
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Der Anbau (enthaltend 2 Zimmer) scheint unter meinem Vorgänger Rohrbach gebaut zu sein.                     

Die Lehrer nun, die an der hie[sigen] Schule gewirkt haben, sind auf den ersten Seiten vorn in 

d.[ieser] Chronik angegeben. Adrian, Biermann, Michels, . . . Rohrbach u. jetzt meine Wenigkeit.                        

Wie ihre Verhältnisse waren, weiß ich nicht. Ob Bandgeld[?] bezahlt wurde u. für jedes Kind eine 

bestimmte Summe Schulgeld, das scheint der Fall gewesen zu sein. Heute ist es in der Beziehung, 

dank dem Entgegenkommen d. Vorst.[eher] u. d.[er] Hohen Königl.[ichen] Regierung, besser 

geworden u. den Teuerungsverhältnissen gerecht geworden.                                                                              

Grundgehalt 1.300 M,  Alt[terszulage] 160 M, Wohnung 360 M.                                                          

Schulinspektoren: Herr Schulrat Rasche schied aus dem Dienste den 30.1.1903. Stellv[ertreter] war 

eine Zeitlang der Herr Pastor von Verl. Dann kam Herr Kreisschulinspektor Ries. Derselbe revidierte 

zum 1. Male am 9.9.1904. Am 11.11.04  rev. auch Herr R. u. Sch. Bögel[?]. Was sonst noch 

bemerkenswert ist, steht auf den vorhergehenden Seiten dieses Buches. D. Schülerzahl ist jetzt 110. 

Ein Erweiterungsbau ist, wie ich höre geplant sowie d. Berufung einer 2. Lehrkraft. 

       [ausradiertes?] 

17.12.06  

     Ries 

Seite 19      4.  
 
Ostern 1907 wurden 11 Kinder der Schule entlassen. 30 aufgenommen. Die 
Oberklasse hat zu Beginn des neuen Schuljahres 62, die Unterklasse 61 Kinder, 
zusammen 123 Kinder. 
Die Zahl der Erstkommunikanten im Jahre 1907 aus hiesiger Schule betrug 14. Die 
Schülerzahl ist nun so groß geworden, daß sich[erlich?] meines Erachtens ein 
größeres Schulzimmer etc. nötig ist.  
 

Ges. 8.8.07  
      Ries     Kapitel 2 (Neubauten etc.) 
 
Ges. 21.11.07 Im Monat November 1907 war beim Wirt Lütkewinkelmann in Kattenstroth um 4 Uhr 

     Ries                eine Versammlung des Schul- und Gemeinde-Vorstandes der Gemeinde Kattenstroth-          

Spexard. Da ich zu der Sitzung geladen war, ging ich hin. Die Mitglieder des 

genannten Vorstandes waren vollzählig erschienen. Auf der Tagesordnung stand 

meines Wissens der Ankauf eines Grundstückes von dem Meier Herrn Anton 

Bürenheide zu Spexard, dessen man bedarf, um einen Anbau resp. Erweiterungsbau 

vornehmen zu können. Da justen bekannt gegeben wurde, daß der Gemeinde ein 

namhafter staatl. Zuschuß gewährt werden würde, so steht zu hoffen, daß bald ein 

Erweiterungsanbau hier in Angriff genommen werden wird. So steht auch zu hoffen,  

Seite 20       5.  daß eine baldige Entlastung des Lehrers herbeigeführt werden wird, die wohl 
notwendig erscheint, weil des Nachmittags (Unterklasse) 3 Jahrgäng[e] unterrichtet 
werden müssen in 2 Stunden nur bei schlechter Begabung. Dazu kommt, daß die 
Schulkinder oft fehlen, heute ist dieser (diese) krank, morgen jener (jene). Ein Kind 
hat ein Sprachgebrechen, ein Kind ist schon seit einem Viertel Jahr im Gütersloher 
Krankenhauses wegen eines schlimmen Beines, ein Kind hat sehr schlimme Augen. 
Die sog.[enannten] „Lütkenörter“ kommen immer einige Minuten zu spät in die 
Schule trotz Strafe. Ob die Eltern daran schuld sind, das weiß ich nicht. Es kann wohl 



Die Chronik der Spexarder Weweler-Schule 1881 - 1966 
Abschrift von Bernhard Spexard im Jahr 2020 

 

Seite 17 der Abschrift 
Heimatverein Spexard e. V. – www.spexard.de 

der Fall sein, denn sie haben zu ihren Kindern eine merkwürdige Liebe. Sobald sie 
strenger behandelt werden, hat man die Eltern gleich in meiner Dienstwohnung 
stehen, zu tadeln, zu schimpfen. --- 

 
 Nach einer Verfügung Königl. Regierung v. 18.11.07 soll in den Monaten Dezember 

und Januar der Schulunterricht um 8 ¼ Uhr, bei weiteren Schulwegen 8 ½ Uhr 
beginnen. Der Unterricht am Vormittag ist um 12 Uhr zu schließen, die ausgefallene 
Unterrichtszeit ist am Nachmittage nicht nachzuholen. --- 

 
 Im Laufe des Winters 1908 hat Herr Bauunternehmer Kathöfer aus Sundern mit dem 

Neubau eines Zimmers resp. dem Erweiterungsbau des alten Schulzimmers 
begonnen. Der Neubau schließt sich an das alte Zimmer an    

Seite 21          6. und zwar nach Süden zu. Der Plan dazu ist vom Herrn Kreisbaumeister Bultmann zu 
Wiedenbrück gemacht worden. Da das alte Schulzimmer erweitert wird, so hat der 
Herr Kreisschulinspektor die Osterferien (die Zeit, in der das gemacht werden soll) 
verlängert bis zum 14. Mai d. J.  

 
 Zum 1. April 1908 hat die hohe Königliche Regierung zu Minden den Lehrer 

Votsmeier einstweilig nach hier berufen, wodurch bei der hohen Schülerzahl eine  
Entlastung für mich eintritt. Es wird vom 1. April ab bis zur Fertigstellung des neuen 
Schulzimmers (1. Juli?) in einem Schulzimmer nach einem von mir aufgestellten u. 
vom Herr Creisschulinspektor genehmigten Plan unterrichtet. Die 5 oberen Jahr-
gänge erhalten vorläufig wöchentlich 24, der 1., 2., u. 3. Jahrgang wöchentlich 21 Std. 
Unterricht. Herr Votsmeier nimmt auf Befehl in der Oberklasse. Rechnen (4 Std) und 
Turnen (2 St.). Ich nehme Religion in der Unterklasse. 
 

Seite 22 Die Entlassungsprüfung erstreckte sich im Jahre 1908 auf Religion, Rechnen, 
Geschichte, Geographie und Naturkunde, also auf 5 Fächer, die Zahl der Prüflinge ist 
13, davon bestanden 2 nicht. Die Zahl der Neukommunikanten betrug 10. 

 
  [Restseite leer, ab hier Doppel- u. Paralleleintragen ab  Seite 98,  s. Seite 63 d. Abschr.] 
 
 
Seite 23   Führung der Chronik, wie sie in der Verfügung der Königlichen                                           

[andere Schrift?] Regierung v. 4. Mai 1908 angeordnet worden ist.                                 

   Abschnitt I. 
   
             Kapitel I. 
 
     Der Ort 
   
1. Gründung des Ortes: der Ort, an welchem die hiesige 2-klassige Schule steht, heißt Spexard. Er 

bildet eine Bauerschaft. Wie er gegründet wurde, ist mir nicht bekannt.  
 
2. Lage des Ortes: Spexard liegt etwa 5 km südlich von der Stadt Gütersloh und wird begrenzt 

von Sundern, Avenwedde, Verl, Varensell, Lintel und 
Seite 24 Kattenstroth und hat als natürliche Grenzen im Süden den Ölbach, im 

Südwesten den sogenannten Ohlbrock, im Nordosten den Dalkebach. 
Spexard ist mit Kattenstroth eine politische Gemeinde und liegt im Amte 
Reckenberg. 

 
3. Ableitung seines Namens:   Der Name Spexard heißt wohl soviel als Spechtwald. 
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4. Sein Umfang: Die Bauerschaft hat etwa eine Länge von 1 ¾ Stunden und eine Breite                     
von c ¾ Stunden. Die Bauerschaft bildet eine Gabel, wovon der eine Zinken 
nach Südosten sich hinzieht u. der andere Zinken nach Nordosten.  

 
5. Seelenzahl: Die Zahl der Bewohner von Spexard beträgt etwa 600. Sämtliche Familien 

gehören – bis auf eine – der katholischen Religion an.   
     

Seite 25    6. Beschäftigung seiner Bewohner:             Die Bewohner der Bauerschaft Spexard treiben 
fast alle Ackerbau und Viehzucht. Fabriken sind nicht vorhanden. Das Handwerk ist 
vertreten. Ein Schneider, ein Schuster, ein Stellmacher, ein Maurer, 
Holzschuhmacher, ein Müller sind vorhanden. Eine Brennerei ist vorhanden. 2 (3) 
Krämer – der eine im westlichen und der andere im östlichen Teil sind da. Ein Bäcker 
und ein Schmied und Schreiner fehlen. Ein Zimmermann ist vor kurzem zugezogen. 
Die Bewohner treiben mit Fleiß und gutem Erfolge Ackerbau und Viehzucht. Weiden 
wurden angelegt für das Rindvieh. Viel Ödland – sonst mit Heide 

Seite 26 und Fichtengestrüpp [damalige Bezeichnung für Kiefern!] bewachsen – ist durch den 

Dampfpflug oder auch durch die fleißige Hand des Arbeiters in üppiges Saatfeld 

verwandelt. Interessentenwege pflanzen die Leute – nachdem sie ausgebessert sind 

– an mit Pappeln und mit Eichen. Größere, durch den Dampfpflug umgebrochene 

Flächen, sind durch Gefangene, die am hiesigen Orte stationiert sind, geebnet und für 

den Ackerbau gewonnen. 

7. Kirchliche Verhältnisse:  Spexard gehört zur Pfarrei Gütersloh, die vom Herrn Pfarrer Wall-
meyer verwaltet wird. Herr Vikar Spork steht ihm zu Seite in der weit ausgedehnten 
Pfarrei. Der Weg von der Schule zur Pfarrkirche ist etwa 5 km weit, sandig, besonders 
im heißen Sommer. Die Bewohner im westlichen Teil benutzen die vor etwa 2 Jahren 
erbaute neue Neuenkirchener Chaussee,   [ab hier Seite 27]                                                                                                                                                                                
die im östlichen Teile benutzen, um zur Pfarrkirche zu gelangen, die Verler Chaussee 
oder die Teutoburger Waldeisenbahn vom Bahnhof Sundern aus. Nahe am Ölbach 
Wohnende (im Süden der Bauerschaft) besuchen an den Sonn- und Feiertagen auch 
wohl das Kloster der Benediktinnerinnen im benachbarten Varensell.                                                                       

 
8. Örtlichkeiten:  Einige Plätze in hiesiger Bauerschaft haben einen besonderen Namen. So 

liegt im Westen das sogenannte Ohlbrock, in der Nähe der Schule die „Wauerth“ und 
„auf dem Reck“, und im Osten liegt der „Lütkeort“. 

 
9. Was sich ereignet hat:  Während der Zeit meines Hierseins – seit 1901 – ist  1) [=erst] die 

Teutoburger Eisenbahn gebaut worden und etwas später die Neuenkirchener- 
Seite 28 Gütersloher Chaussee, wodurch der Verkehr, namentlich nach Gütersloh, sehr 

gehoben ist. Es ist auch ein Gefangenenhaus errichtet worden. Es steht an der 
Neuenkirchener Chaussee in der Mitte zwischen Meier Bürenheide und der 
Spexarthschen Brennerei. Von Gütersloh nach genannter Brennerei sowie nach          
Colon Wöstmann ist eine Telephonanlage. Sie führt die Chaussee nach Neuenkirchen 
entlang. 

 Im Sommer 1907 schlug der Blitz zweimal in ein Haus, ohne zu zünden, ohne einen 
Menschen darin zu töten; es wurde aber in dem einen Haus ein großes Schwein 
getötet, sowie an der Wohnung arge Verwüstungen angerichtet.  

 Etwa 10 neue Familienwohnungen sind in den letzten Jahren errichtet. Einige Korn-
scheunen ließen die Landwirte auf ihrem Hofe errichten. 

 
Seite 29 Im Herbst 1908 ist die Schulscheune repariert worden. Ein Teil der „Dehl“ wurde zum 

Waschraume gemacht, da die Küche dazu gar beschränkt ist. Der Abort wurde 
erweitert. --- 
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 Im Jahre 1908 ist ein Blitzableiter angelegt worden. Sowohl die beiden Schulzimmer 
als auch die Lehrerwohnungen sind damit versehen. 

 
Von Ostern 1909 ab ist eine dreiklassige Schule errichtet worden, [da] die Zahl der 
Schulkinder über 120 war. Klasse I., augenblicklich nur 29 Kinder – nächstes Jahr ist 
sie voraussichtlich größer – umfassend, besteht aus dem 6., 7. u. 8. Schuljahr, Klasse 
II. aus dem 3., 4., u. 5. Schuljahr e (umfaßt nun 60 Kinder), Klasse III. (47 Cinder) wird 
gebildet aus dem 1. + 2. Schuljahre. Die Schülerzahl ist den Ostern 1909: 136.                         
Entlassen hier 1. April 1909: 8, aufgenommen: 17 Kinder.                                          
Erstkommunikanten im Jahre 1909: 14  (7 K[naben] + 7 Mädchen) 
 

Seite 30  Im Jahre 1909 sind im Bau begriffen resp. der Fertigstellung ziemlich nahe: 2 Wohn-

häuser. Eines derselben steht an der Neuenkirchener Chaussee, das andere ziemlich 

nahe an derselben auf dem Grundstücke des Meiers Spexard [Hs.Nr. 71, Kleinhans].    

Ges. 4.6.09        
Ries  In der hiesigen Bauerschaft fahren die Ökonomen erfreulicherweise fort in der Urbar-

machung des Bodens; Arbeitskräfte sind in den Gefangenen, die hier stationiert sind, 

zu haben. So läßt Herr Meier Bürenheide in unmittelbarer Nähe seines Hauses nur[?] 

hart an der Neuenkirchener Chaussee gelegen einen großen Komplex urbar machen.  

Im Laufe des Jahres 1909 scheint ein Fall von Genickstarre dagewesen zu sein bei 
einem Kinde (noch nicht schulpflichtig). Noch eine andere Krankheit / Krätze[?] trat in 
der Gemeinde auf (1909), nämlich die Krätze und zwar in 3 Familien. Aus diesem 
Grunde wurde 

Seite 31   die Schule – auf meine Bitte hin – durch den Herrn Kreisarzt untersucht und                                                                                                
erfreulicherweise rein befunden. 
 

Ges. 22.2.10                                                                                                                                                                      
Ries                      Am 1. April 1910 ist Kattenstroth der Stadt Gütersloh einverleibt, nur die Bauerschaft                                                                                                
                             Spexard bildet seitdem unter dem Namen Spexard eine eigene politische Gemeinde. 
                              
                             Am 13.4.1910 5 Uhr fand im Klassenzimmer II. die Gemeindeverordneten-Wahl

  statt. Es wurden gewählt von Klasse III.: Wulfhorst, Sagemüller, von Kl. II. Küster +

  Johanntoberens, von Kl. I. Bürenheide + Spexard. An der Wahl nahmen die 

  Gemeindeeingesessenen (zur Wahl Berechtigten), besonders die Lütkenörter, regen 

  Anteil. 

Am 29.4.1910 brannte des Nachts das Wohnhaus des Colons Wöstmann ab. ---               

Ende April herrschte mal wieder die Grippe (Influenza) am hiesigen Orte, von der 

auch meine Wenigkeit arg mitgenommen wurde.  

Seite 32      Am 9. Mai 1910 feierte der hochverehrte Herr Gemeindevorsteher Meier  
  Determeyer das seltene Fest der Goldenen Hochzeit mit seiner fast im gleichen Alter 
  stehenden Gemahlin im Kreise seiner Kinder. 

Am 18. Mai 1910 kam aus Südwesten ein schweres Gewitter. Es regnete fürchterlich, 

auch Hagel war dabei. Der ganze Schulplatz stand voll von Wasser. Auch im 

Schulgarten und auf dem Dienstland stand es sehr hoch und richtete argen Schaden 

an. Leider kann das Wasser schlecht abfließen, da die Gräben, die zum größten Teile 

Meier Künnepeter gehören, nicht ausgeworfen werden. Ich habe vor einigen Jahren 

mir selbst geholfen und warf den Graben selbst aus. Hinterher hörte ich, daß der 
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Graben nicht zum Schulhause gehörte. Man bedankte sich schön dafür. Nun hoffe ich 

aber, daß die Gräben ausgeworfen werden durch diejenigen, die es müssen.  

Ges. 7.6.10                                                                                                                                                                                   

Ries   

Seite 33  Am 3. April 1911 begann das neue Schuljahr. So hatte es die hohe Königliche 

Regierung zu Minden angeordnet. --- 

 Entlassen wurden am 1. April 1911, nachdem der Herr Pfarrer und Ortsschulinspektor 

sie geprüft hatte, 10 Kinder, und zwar 6 Knaben und 4 Mädchen. Ein Knabe will 

Gärtner, 1 Knabe Bäcker werden. --- 

 Die Zahl der Erstkommunikanten im Jahre 1911 beträgt 24, und zwar 6 Knaben und 

18 Mädchen. 

 Aufgenommen wurden 1911: 23 Kinder. --- 

 Die Schülerzahl ist Ostern 1911 folgende: Oberklasse (6., 7. 8.): 39 Kinder, 

Mittelklasse (3., 4., 5.): 64 Kinder, Unterklasse (1. + 2. Schuljahr): 49 Kinder.                         

Das macht: 39+64+49 = 152 K. 

Ges. 19.5.11                                                                                                                                                                                
Ries 
 
Seite 34  Am 30. November 1911 wurde die hiesige Gemeinde durch den Tod ihres verehrten 

Pfarrers Wallmeier verweist. Die Beerdigung fand am 4. Dezember statt unter 
zahlreicher Teilnahme. Seine Ruhestätte fand der Verstorbenen auf dem neuen 
Kirchhofe vor dem großen Kreuze. Seit dem 10. August 1904 ist der liebe Verstorbene 
Pfarrer der Gemeinde gewesen. Gott gebe ihm die ewige Ruhe! 

  
 Heute, am 16. April 1912 bekam die Gemeinde einen neuen Pfarrer [Gabriel?]. 

Derselbe wurde durch den Herrn Landdechant Huckestein aus Herzebrock feierlich in 
sein Pfarramt eingeführt.                                                                                                                                  
Im Jahre 1912 stellte die Gemeinde Spexard 12 Communikanten und zwar 10 
Mädchen und 2 Knaben. Sie wurden [durch] den Herrn Vikar und Pfarrverweser 
vorbereitet und zum Tische des Herrn geführt. 

 
Seite 35  Am 26.6.1912 feierte der Herr Amtmann Murenhoff unter zahlreicher Beteiligung der 

Amtseingesessenen sein 25. Dienstjubiläum als Amtmann des Amtes Reckenberg. Es 
fand ein Festessen beim Wirt Schalück in Lintel statt., an dem viele, auch höhere 
Personen, teilnahmen. Ich sah den Herrn Kreisschulinspektor, d. Herrn Landrat, d. 
Herrn Pfarrer, den Herrn Vorsteher. 

Ges. 4.9.12                                                                                                                                                                                           
Ries  Im März 1913 war in der Pfarrgemeinde Gütersloh, zu der auch die hiesige Gemeinde 
  gehört, eine hl. Mission. Sie wurde abgehalten von Oblatenpater. An der Mission  
  nahm die ganze Gemeinde teil, um Gottes Segen + Gnade zu erlangen. ---  
 
Seite 36   Die Seelenzahl der hiesigen Gemeinde wächst. Sie beträgt am 1.4.1913: 720.  --- 

  Die Zahl der Neubauten häuft sich, besonders an der Verler Chaussee. 

Im April 1913 wurde in der Pfarrei Gütersloh das hl. Sakrament der Firmung 

gespendet und zwar durch den hochw. Herrn Weihbischof Hrch.[Heinrich] Hähling 

von Lanzenauer. --- 
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Am 20.6.1913 starb zu Wiedenbrück der Amtmann des Amtes Reckenberg, Herr 

Murenhoff. Ich werde diesem wohlwollenden und leutseligen Herrn ein gutes 

Andenken bewahren. --- 

Im Oktober 1913 ist der Hr. Kreissekretär E[h]ringhausen aus Recklinghausen zum 

commissarischen Amtmann des Amtes Reckenberg ernannt. 

Ges. 13.11.13                                                                                                                                                                     

Ries 

Seite 37   Am 1. April 1914 ist das Amt Reckenberg geteilt worden. Spexard gehört nun zu 

  Avenwedde + Friedrichsdorf. Amtssitz: Avenwedde. 

Die hiesige Gemeinde hat sich im letzten Jahre in dankenswerter Weise des 

Schulgartens und des Dienstlandes angenommen, indem ersterer mit einer lebenden 

Hecke eingeschlossen wurde und letzteres, das als Land viel zu niedrig war, etwas 

ausgebessert. Durch Gräben wurde für Abzug gesorgt. 

Am 1. August 1914 ist der große Krieg entbrannt. Aus Spexard sind bisher auf dem 

Felde der Ehre gefallen: Eb. Tigges [Eberhard, richtiger Name Mörser] und Wehrmann 

Kroll [s. a. S. 38]. Sie mögen ruhen in Frieden! Husar Ferd. Frenz ist mit dem Eisernen 

Kreuz geschmückt. 

Ges. 16.2.15                                                                                                                                                                       

Ries  Am 28. Januar 1915 ist der Herr Pfarrer Gabriel nach Witten versetzt. Pfarrverweser:  

  Vikar E. Schulte. 
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Seite 38 
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  Christoph Großelanghorst ist in Rußland auf dem Felde der Ehre gefallen. 

Am h. Karfreitag des Kriegsjahres 1914 hat die Familie Kolon Stücker von hier ein 

schönes Kreuz errichten und durch Herrn Vikar Schulte einweihen lassen. Die 

Nachbarn wohnten der Einweihung andächtig bei. Das Kreuz, beschattet von Tannen, 

steht am Wege zw. Kolon Stücker und Kolon Koesfeld. --- 

Mittwoch 21.4.1915 Einführung des n[euen] Pfarrers  Herrn Kasp. Strunz. --------   

Auf dem Felde der Ehre sind aus hiesiger Gemeinde gefallen: (Neubauer Kroll /siehe 

v. Seite! (Rußland)) und Musketier H. Hermjohannknecht (Frankreich), letzterer am 

Himmelfahrtstag d. Abends. 

Voraussichtlich wird im Laufe des Jahres 1915 ein Koch- resp. Haushaltungscursus für 

Frauen und Mädchen abgehalten werden, da sich über 20 durch das Bemühen 

meiner Wenigkeit dazu gemeldet haben. 

Auf dem Felde der Ehre ist gefallen aus Spexard der Ersatzreservist W. Wöstmann. 

 

Seite 39  Auf dem Felde der Ehre ist gefallen der Musketier Theodor Bremehr aus Spexard im  

   Juni 1916. ---- 

Die Viehpreise sind in diesem großen Kriege (1916!) hoch. Ein Ferkel, 10 Wochen alt, 

kostete mir 74 M. 

Im Juni 1916 wurde, veranlaßt durch die w + g Behörde, eine Fleischkollekte hier 

veranstaltet, weil das Fett und Fleisch in den Industriebezirken knapp ist. 

Auf dem Felde der Ehre (Frankreich) ist im Juni 1916 gefallen der Musketier Hermann 

Feldhans von hier. 

Gummi wurde gesammelt von den Schulkindern, desgleichen die Brennessel im Juli 

1916. ------ 

Am Sonntag Nachmittag 16. Juli 1916 wurde das Schrödersche Haus auf dem 

Hüttenbrink ein Raub der Flammen. 

Am 20.8.1916 (M[aria] Himmelfahrt) 

Seite 40    feierte der Herr Pfarrer Strunz sein 25jähriges Priesterjubiläum. 

Am 25.10.1916 hat sich ein etwa 16j. Lehrling aus Gütersloh in der Nähe der 

Spexardschen Brennerei  im Gebüsch erhängt. 
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Schulkriegschronik  

Einleitung 

Anlaß zum Kriege: Thronfolger Erzherzog F. Ferd. von Österreich und Gemahlin wurden in Sarajewo 

ermordet. Österreich konnte Sühne verlangen, sie blieb aus. Der 2. Hauptgrund ist dieser: Eifersucht, 

Neid, besonders bei England, auf Deutschlands Emporkommen zu Wasser und zu Lande. Rußland will 

die Dardanellen haben. Frankreich will Elsaß-Lothr.[ingen] zurückhaben. So entstand der Krieg. Das 

Deutsche Reich, verbündet mit Österreich, soll vernichtet werden, das war die Absicht unserer 

Feinde. Nun zog Deutschland mit Österreich das Schwert. 

Seite 41    Am 1. August 1914 wurde mobil gemacht. Seine Majestät rief sein Volk zu den 

Waffen und forderte es auf, in die Kirche zu gehen, um dort Gottes Hilfe zu erflehen. Der Reichstag 

hielt eine Kriegssitzung ab. Einmütig, ohne Unterschied des Standes und der Konfession, erhoben 

sich alle deutschen Stämme in Nord und Süd, Ost u. West gegen den geplanten feindlichen Überfall. 

Zur Erflehung des göttlichen Beistandes wurde ein Landesbußtag angeordnet. 

     Ausführung 

Die meisten Ortseingesessenen wurden die Mobilmachung durch die Zeitung gewahr, die sie halten. 

Die Begeisterung war groß. Lieder hörte man, z.B.: O Deutschland hoch in Ehren. Stolz[?] weht die 

Flagge schwarz-weiß-rot und and. mehr. Die Kirche wurde fleißig besucht, um Gottes Beistand zu 

erflehen.  Aus der Gemeinde wurden nach und nach im ganzen 85 einberufen, aktiv u. L-Reserve u. 

Landsturml. Die Eisenbahn beförderte sieh[?] zur Grenze gegen   [ab hier Seite 42]                 

den Feind, teils nach Rußland, teils nach Frankreich. Bahn- u. Brückenschutz wurde eingeführt, 

Tunnels bewacht, auf Spione achtete man und feindliche Flieger. ---- 

Inb.[ezug] auf die Zahl der Kriegsteilnehmer ist zu sagen, das nach und nach 85 aus der Gemeinde im 

Felde stehen, darunter Familienväter, die eine große Kinderschar zu ernähren haben. 

Die Namen der Einberufenen sind folgende: Theodor Delker, Franz Meyer, Heinrich Großelanghorst, 

Aloys Langhorst, 2 Söhne von Kleinelanghorst, Eickhoff, Arndts, Bussieweke, Schulte-Tickmann, Joh. 

Schulte, Heinrich Schulte, Hermann Schulte, Stickling, Feldhans, Sagemüller, Bernh. Roggenkamp, 

Hellweg, Damhorst, Bachmann, Müterthies, Tigges, Laakmann, Westhoff, Budde, Frenz I., II., III. und 

IV. u.s.w. 

12 sind des Heldentodes gestorben fürs Vaterland. Tigges in Belgien, Kroll, Langhorst, Kleinhans, 

Sagemüller, Arndts in Rußland, Th. Bremehr bei Verdun, W. Wöstmann an der Somme, H. Herm-

johannknecht auch, H. Feldhans b. Verdun, Bussiwecke a.d. Somme, Österdiekhoff in Frankreich                                              

Seite 43   2 Vermisste sind zu merken, 1 ist in Gefangenschaft.                                              Das 

Eiserne Kreuz 1. Klasse hat Fr. Joh. Bussiewecke erhalten, das 2. Kl. Ferdinand Frenz und Joh. Schulte. 

Beförderungen: Ferd. Frenz zum Gefreiten, Wilh. Bremehr zum Unteroffizier, H. Bachmann zum 

Leutnant, Hrch. Langhorst zum Gefreiten. ----- 

Einfluß des Krieges auf das Leben in der Bevölkerung am Schulorte. Da ist der Arbeitsmangel zu 

nennen. Die Ökonomen können die Gefangenen aus dem Gefangenenhause, das an der 

Neuenkirchener Str. unweit der Spexardschen Brennerei steht, bekommen zur Arbeit. Bei der Ernte 

u. Bestellungsarbeit kommen die Väter wohl mal auf Urlaub, dort, wo es angebracht war, wurde 

Urlaub gewährt. Was nun der Krieg weiter im Gefolge hatte, ist die Lebensmittelverteuerung. Alles ist 

doppelt so teuer als vor dem Kriege. Öl, Petroleum ist rar, Butter kostet nun 2,30 M etc. 
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5 Kriegsanleihen sind zu merken. 1 Meier hat zu der V.[ten] auf meine Bitte     [ab hier Seite 44]      hin                                                         

1.000 Mark bei der Städtischen Sparkasse in Gütersloh gezeichnet, ein Kolon eben daselbst 500 M. 

                                                                                                                                                                             

Zu Anfang des Krieges habe ich in der Gemeinde Verbandsstoffe gesammelt für die verwundeten 

Soldaten und wurde Mitglied des Roten Kreuzes und als solches j.[ährlich?] 1 M zu zahlen.                        

Pakete, besonders zu Weihnachten, wurden besorgt, und die Soldaten bedankten sich dafür in 

rührender Weise. Die Eingesessenen der Gemeinde gaben ihr Jagdgeld an das Rote Kreuz ab. In der 

Pfarrkirche zu Gütersloh sowie im benachbarten Benediktinerkloster am Ölbache wurde Kriegsan-

dachten abgehalten.   Größere Sieg (z.B. die Vertreibung der Russen aus Lemberg) wurden 

durch Extrablätter u. Schriften bekannt. ----- 

Maßnahmen, die getroffen sind. Die Familien der Kriegsteilnehmer bekommen eine Unterstützung, 

das gilt für die Frau und die unmündigen Kinder.                                                                                                       

Die Jugendwehr übte anfangs fleißig. Herr Lehrer Klusenberg wurde eingezogen                                         

Seite 45    und später auch Mitglieder der Wehr. Ich hatte dann wöchentl. in der dreiklassigen 

Schule 36 Stunden zu halten. ---  

Im Laufe des Krieges kam sodann das Verbot des Verkaufs von Alkohol w. an bestimmten Tagen der 

Woche, die Polizeistunde wurde eingeführt, der sparsame Brotverbrauch, Brotgetreide darf nicht 

verfüttert werden. Die Selbstversorger, auch die teilweisen, bekamen eine Mehlkarte und dürfen pro 

Kopf und Monat 18 Pfund vermahlen lassen. Wer kein Korn hat oder bloß ein teilweiser 

Selbstversorger ist, hat auch noch Brotmarken. Kriegsbrot wurde gebacken (Kartoffeln dabei).                    

Ja bzg. auf die Kartoffeln darf jeder pro 1,5 Pfund brauchen. Zählungen fanden häufig statt: Schweine 

etc. Zuletzt wurde auch das Fleisch gezählt u. zwar Fleischdauerware (geräucherte Wurst, g. Schinken 

und Speck).  Viehpreise sind gestiegen. Ein Rind (trag.) kostete im Herbst 1916: 450 M, wo 

früher eine Milchkuh bloß 335 M kostete. 

Seite 46  Goldgeld ist eingesammelt für die Reichsbank. Stattdessen ist das Papiergeld in 

Gebrauch.  Was die Schule tat und tut ist angegeben im II. Teile der Chronik: Die Schule.                                         

In den Osterferien wurde das Getreide gezählt. Ich mußte in Friedrichsdorf zählen.  

Im Mai 1917 ist für das Vaterland gestorben.  Hermann Pauli.  Er war mir ein lieber 

Schüler. Er ruhe in Frieden. 

Am 6. August ist der Landsturmmann Wilhelm Hermjohannknecht [Haus-Nr. 44] des Heldentodes 

fürs Vaterland gestorben in Rußland. Er war Vater von 5 Kindern und 48 Jahre alt. 

Ferner sind auf dem Felde der Ehre gefallen aus der Gemeinde:                                                                       

Theodor Hermjohannknecht  Aloys Großelanghorst  Gerhard Schlautmann [?]. 

7. Kriegsanleihe 1917 – 1.000 M  +  100 M  +  100 M   sind durch meine Bemühungen gezeichnet. 

Im Oktober 1917 wurden die Kartoffeln gezählt.  

Im November 1917 wurden von den Kindern Pakete für die Soldaten gespendet. Es war eine 

stattliche Zahl Pakete. 

Im Nov. 17 wurden die Kartoffeln gezählt. 

Seite 47  Diebe suchten im November 1917 die Schulscheune heim und entwendeten dem Lehrer        

1 Schwein, 2 Enten u. 4 Hühner. 

Auf dem Felde der Ehre ist ferner gefallen: Unt. Franz Meyer von hier. 
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Kornzählung im Febr. 1918.    Viehzählung am 1. März 1918. 

Im Mai 1918 hat der Herr Vorsteher Meier Determeyer sein Amt niedergelegt. Er ist schon hoch-

betagt, 80 Jahre zählt derselbe. Das Amt eines Vorstehers, hat der Herr, wie er mir selbst gesagt hat,    

49 Jahre verwaltet. Der geschiedene Herr Vorsteher zeichnete sich durch große Gerechtigkeit aus.  

Ich muß gestehen, daß er das Wohl der Schule und auch mein persönliches Wohl zu jeder Zeit nach 

Kräften gefördert hat. Dafür sei ihm Dank! 

Viehzählung am 1. Juni 1918.   

Eier müssen abgegeben werden. Ich muß 60 Eier liefern.  Brot gibt es 13 Pfund pro Kopf pro 

Monat. Sommer 1918!    Butter kostet bei der Sammelstelle im Sommer 1918 pro Pfund 2,30 

M. Eier pro Stück: ca. 22-25 Pf.   Ludendorfspende. Ich hatte in meinem Reviere 69 M 

gesammelt.  

Vorsteher der Gemeinde ist jetzt Hr. Kolon Wilh. Küster, bisher Vizevorsteher.                                                      

Jetzt (Juni) wird Laubheu gesucht. 

Ges. 18.10.18                                                                                                                                                            

Ries 

Seite 48  Am Allerseelentage 1918 ist der Schüler Joseph Küster an Grippe und  

Lungenentzündung gestorben. 

Die Grippe ist viel unter den Schulkindern. Todesfälle bisher nur einer. 

Die Schüler haben für unsere Soldaten zu Weihnachten 57,75 M gesammelt. 

Im Mai 1919 war in Gütersloh eine Männer- und Jünglings-Mission, gehalten von 2 Oblatenpater. Die 

Beteiligung war eine sehr rege. Die Predigten (Tod – Hölle – Beichte – Geborgenheit[?] – Altars.[?] – 

4. Gebot – Glauben – etc.) waren gut besucht und machten in dieser ernsten Zeit einen tiefen 

Eindruck. Am Sonntag (17. Mai) war Generalkommunion, an der sich sehr viel beteiligten, um 7 ¼ 

Uhr, d. Abends um 5 Uhr war Schlußpredigt und Tedeum und päpstlicher[?] Segen. 

Im August 1919 brannte das Wohnhaus [Nr. 74] des Wiesenarbeiter Konrad Westerbarkey ab.  
Brotration im August 1919 pro Copf pro Monat 12 kg. Dar die Schornsteine resp. Ofen – schlechte 

Cohlen auch! -  gar nicht funktionierten, hat die Gemeinde eine Änderung daran vorgenommen.  

Hoffentlich erfüllen sie demnächst ihren Zweck. 

Eier kosteten im Winter 1920 pro Stück 1,30 M, bei einem anderen Aufkäufer 1,40 M. Butter pro 

Pfund in der Aufkaufstelle: 7 M, Roggen 30 – 50 M pro Zentner, Kohlen pro Ztr. 9 resp. 14 M resp. 15 

M. Schultafel für Kinder 6,80 M, Schulheft 60 Pf., Maurer pro Std. 3,35 M, Fabrikarb. pro Std. 2,60  M. 

11. Nov. 1918 Friede. Er war unerhört hart für unser Vaterland. 1 Ztr. Gute Kohle im Febr. 1920: 220 

M.  1 Sechswochenferkel kostete im Fb. 1920: 230 M. ----------- 

Seite 49   die busche kostete da 1,45 M. 1 Ltr. Vollmich 85 Pf. Magermilch 50 Pf.                         1 

Pfd. gr! Caffee 27 M, 1 Hering[?] 1,50, 1 Pfd. Stärke 14 M, 1 Paar Herrenschuhe 200 – 400 M, 

Holzschuhe 9 M.  

Die Gemeinde hat am 20. Juni 1920 einen Elternbeirat gewählt. Mitglieder desselben hier: Vorsteher 

Wilhelm Küster, Kolon Bollweg, Schneidermeister H. Hermjohannknecht, Frau Stickling, Frau 

Brinkmeyer; Vertreter hier Otto Müterthies, und Witwe Kleinhans. Ein Wahlvorschlag war nur 

gemacht worden. 
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Im August 1920 wurde das Haus und die Scheune des Wirtes  Joh. Müterthies (Inh.: Witwe 

Müterthies) ein Raub der Flammen. Inventar u. Vieh w. größtenteils gerettet.   

Am 11.10.1920 neue Glocken für die Pfarrkirche.  

1. Herz-Jesu-Glocke, 34 Ztr., 136 cm D.[urchmesser], I[nschrift]: O salutaris hostia 

2. Marienglocke, 20 Ztr., 115 cm D., I: Funda nos in pace 

3. Josephsglocke, 16 Ztr., 102 cm D., I: Ite at Joseph 

4. Venite adoremus (im Türmchen), D. 0,40, I: ---  

Bezug: h. Humpert, Brilon.     Preis: 40.000 M.  Geschehen unter Pfr. Strunz.  

Lebensmittelpreise: Nov. 1920: Petroleum 1 L 6 M.    Reis 1 Pfd. 6 M.    1 Ei: 2 M.   1 Pfd. Butter: 17 M 

Haferflocken: 1,40 M.    1 Flasche Bier: 1,60 M.    1 Spexarder Schnaps: 1,25 M.   1 Ztr. Roggen: 85 M. 

1 Pfd. Buchweizenmehl: 4,50 M.    1 Schiefertafel: 6,25 M.     1 Heft: 1,50 M.   1 Ztr. Kohlen: 18,50 M. 

1 Pfd. Soda 1 M.    1 Pfd. Zucker: 3,60 M.     Lohn: Schneider pro Std. 4,20 M.  

Ges. 15.6.21 – Andree 

 

Seite 50    In den Sommerferien 1921 sind die Fenster der Schulräume und die Fenster der 

Lehrerwohnungen äußerlich gestrichen. Desgleichen äußerlich die Türen der Schulräume.  Die Pumpe 

w. nachgesehen. ----- 

Im Sommer 1921 herrschte eine große Dürre. Roggen stand gut. Erntewetter war sehr gut. ---            

Preise im Sommer 1921: Ei 1,50 M, 1 Pfd. Butter 20 M, 1 Pfd. Weizenmehl 3,75 M, Reis 1 Pfd. 3 M, 

resp. 3,50 M.  

Gehalt des Lehrers 1921: 9.300 M                                    Ortszuschl.:    1.800 M                                                                                                               

Wohnung:        810 M,  dazu kommt Ausgl. u. Kinderbeihilfe. --------------  

Steuer 10 % - also 1/10 des Ganzen. ---------------              

2.9.21  Preise im Okt. 1921: Butter 25 M, Ei 2,10 M, Roggen 105 M resp. 170 M, Mais 210 M,                                                                                                                                                                           

Andree  1 Paar Schuhe (Mann) 240 M, Petrol. 5,60 M, Paket Holzchen 4,30 M, 1 Flasche Bier        

  2,50 M, Reis 4 M, Weizenmehl 1 Pfd. 4 M, Maurer stündlich 10,50 M. 

Von 1.4.1920 bin ich in Gruppe II. ( 8. Gr.) 

Der Wert meiner Dienstwohnung ist vom 1.4.1920 ab auf jährlich 375 M festgestellt.                                           

d.d. and. Lehrer 200 M.  

bin seit[?] 1.4.1920 in Gruppe 2.  

Preise im Dez. 1921: 1 Pfd. Zucker 5 M resp. 6 M, 1 l Petroleum 9 M, 1 Pfd. Butter 40 M, 1 Ei 2,80 M, 

Kohlen a Ztr. 25 M, 1 Ztr. Roggen 300 M, Weidegeld für 1 Kuh für 6 Monate 900 M, ein einspännig[?] 

Fuder Heu: 550 M. 

 

Seite 51   Am 13. Juni 1922 starb der Meier August Determeier. Derselbe war jahrelang 

Vorsteher der hiesigen Gemeinde und Mitglied des Schulausschusses. Er zeichnete sich durch 

Gerechtigkeit und Güte besonders aus und hatte großes Interesse an der Schule. Er ruhe in Frieden.  
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 Lebensmittelpreise im August 1922: Ei a 6,50 M, Butter 85 M pro Pfd, 1 Ltr. Milch 5,50 – 6,50, 1 Pfd. 

Reis 30 M, 1 Pfd. Zucker 24 – 30 M, 1 Paar neue Schuhe 1.000 – 1.200 M, 1 Morgen Gras 5.000 M, 

Weidelohn für 1 Kuh per 1921: 900 M, 1 Pfd. Zuck[?] 135 M, 1 Ztr. Schlechte Kohle 63 M, 

Eisenbahnfahrten bedeutend teuer als früher, von Gütersloh nach Rheda z.B. IV. Klasse 2,80 M, früh. 

bloß 20 Pf., Brief 3 M im Ferkehr[?], Zahlkarte, sonst frei, jetzt 75 Pf. tarifmäßig. Kleiderstoffe enorm 

teuer, Schneider nimmt als Nählohn 800 – 1.200 M für 1 Anzug, Stundenlohn für den Anstreicherges. 

91  M, Dreschen des Rogg. kostet pro Std. 300 M. ------  

29.8.22 – Andree Lebensmittelpreise anfangs Februar 1923: 1 l Rüböl 5.000 M, 1 Pfd. Salz 70 

M, 1 Pfd. W…st[?] 700 M, 1 Markenbrot 370 M, 1 markenfr.: 1.400 M, 1 Pfd. Zucker 460 M, 1 Ei 180 

M, 1 Pfd. Butter 2400 M, 1 l Milch 180 M, 1 Pfd. Reis 950 M, 1 Pfd. Craut[?] 360 M, 1 Pfd. Hefe 960 

M, 1 Pfd. Gries 1.000 M.  -------------- 

Licht + Brand: 1 l Petroleum 1.500 M, 1 Kerze (Satz) 250 M, 1 Z. Kohle: 8.000 M ., 1 gr. Wachskerze: 

1.000 M. 

Seite 52   Wohnung steht auf 375 M, die für Herrn Wew. a 200 M. Der Anrechnungswert der 

Landnutzung steht auf 249 M jährlich. Verfügung der Regierung vom 6. November 1922! 

In der letzten Zeit hat man hierorts mit der Anlage des el. Lichtes begonnen. Beim Her. Vorsteher ist 

es schon im Gebrauch. Leider vermißt es die hiesige Schule sehr. Das liegt wohl daran, weil die 

benachbarten Landwirte sich von der Sache ausgeschlossen haben. 

 

Am 27. Februar 1923 wurde mein Schüler Joseph Meiertoberens beerdigt.  Er starb infolge eines 

Unglücksfalles  in der Kistenfabrik zu Gütersloh. Der Schüler zeichnete sich durch große Treue und 

Gefälligkeit aus.  

Am 9.3.1922 [wohl 1923] war Schulvorstandsitzung. Tagesordnung    a Dienstwohnung             

b Dienstland.             Zu a. Friedenswert[?] meiner Dienstwohnung: 250 M. Neu: 250 M – 20 % =  200 

M + 1.500 % = 3.000 M   zu b: pro Morgen: 1.200 M  (1.000 bill., 1.200 mittel, 1.500 teuer) 

(Miete)  Es ist der mittlere Preis genommen, weil das Land vor etlichen Jahren aufgefahren ist mit 

einer 20 – 50 cm dicken Sandschott[?], da es zu naß u. niedrig war. -----  

12.5.23 – Andree Am 6. Juni 1923 stand der Dollar auf 78.000. Lebensmittelpreise sehr hoch.    

1 Ei: 450 M, 1 Pfd. Butter 8.000 M, 1 Pfd. Reis: 1.800 M, 1 Pfd. Haferflocken: 1.800 M, 1 Pfd. Zucker 

1.200 M,  10 Pfd. ausgebeuteltes Roggenmehl beim Müller: 15.000 M. 1 Pfd. Weizenmehl 2.000 M. –

Eier Cochmaschine[?] 895.000 M. 1 Hut für den Jüngling 32.000 M resp. 48.000 M., Stroh pro Zentner 

20.000 M, 1 Pfd. Zwiebäcke 3.600 M, 1 Brötchen 160 M. ----  1 gewöhnl. Brief kostet an Porto: 1.000 

M, Zahlkarten 60 M resp. 80 M. 
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Seite 53 
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Es ist diesen Winter vorgekommen, daß schulentlassene Jungen im Alter von c. 15-16 Jahren abends 

(9 Uhr – u. auch zuw.[eilen] viel später) durch den Schulgarten fuhren und unter meinem Fenster 

durch lautes Juchee mich in der nächtlichen Ruhe störten. Gewöhnlich war es an einem Donnerstag, 

wenn sie von Fortbildungsschule zurückkehrten. Ich habe es meinem Nachbarn, Hr. Polizeiinsp.[?] 

Stükerjürgen gesagt. Hinterher begegnen mir die Tat V.[erdächtigen?] grob und sehr beleidigend  und 

gaben zu, daß es nur 2 x geschehen sei. Es ist aber mindestens 1 Dutzend x gewesen.  Ich mag keine 

Schererei haben. Es tut mir aber in der Seele weh, daß diese Burschen, die man auf die Schulbank 

gesetzt hat, so mir begegnen und von ihren Eltern noch in Schutz genommen w.[erden].  

Übrigens, es muß  ein Zeichen der Zeit sein – muß ich sagen, daß im letzten Jahre ich viel auf 

Widerspruch + Widerstand gestoßen bin. Ich gebe mir sehr viel Mühe in Unterricht + Erziehung, aber 

die Schülertugenden wollen keine Wurzeln fassen, insbesondere Folgsamkeit, Frömmigkeit u. Fleiß, 

sowie Ordnung. Für meine viele Mühe werde ich noch obendrein von hieraus denunziert, nachdem 

ich in den c. 23 Jahren meines Hierseins nie Streit u. Unfr.[ieden] gehabt habe. Das tut mir sehr weh 

und mindert meine Schaffensfreudigkeit sehr. 

August 1923: 1 Ei 70.000 M, 1 Pfd. Butter 1 ½ Millionen M, 1 Ztr. Roggen 18 Millionen M, 1 Pfd. 

Weizenmehl 300.000 M. 2 Stunden die Dreschmaschine. Kosten: Anfahren 4 Millionen. Gefangenen 

(12 m) 1 Mill. 800.000 M., Maschine: 27 Million, Heizer 5 Pfd. Corn, Meister auch, dazu Caffee mit 

Butterbrot. Pacht von einer kleinen Morgen Land: 40 Millionen M, Costgeld für August: 22 Millionen 

M.  

1 Zentner Roggen am 9 November 1923: 45 Millionen M. Fahrradkette: 9 Millionen M.                                           

1 M = 4,20 Dollar. Am 9.9.1923 stand letzterer auf c. 30 Millionen. Unerhörte Teuerung!                                      

Seite 54   Weidelohn: die erste Hälfte 60 Millionen M.   Ein 2-spännig Fuder Heu kostete im September 

1923: 2 ½ Millionen M. 1 Pfd. Lebendgewicht eines Kalbes kostete im September 1923: 900.000 M. 

26.11.23 Andree 

 

Im Januar 1924 ist der Tischlermeister Wilhelm Mahne, wohnhaft an der Verler Straße [Hs. Nr. 75], 

mit seiner Familie nach Südamerika ausgewandert. Auch einige junge Leute von hier (meines Wissens 

3 an der Zahl) sind nach Amerika gezogen. Möchten dieselben dort ihr Glück finden! 

Am 4.5. war bei Wirt Müterthies an der Neuenkirchener Straße Wahl zum Reichstag und 

Gemeindesb.[?]. ------ 

Das Wetter war im April u. auch im Mai ungünstig, kühl, ja kalt, windig, gewitterhaft, viel 

Niederschläge.  

22.12.24 Andree 

 

Im Februar 1925 war Kirchenvorstandswahl. M. Wissens wurden aus Spexard 3 Mitglieder gewählt 

und zwar Küster, Bussieweke, Grochtmann.    

Am 26.4. 1925 war Reichspräsidentenwahl in der Wirtschaft Müterthies hier. --- 

Im letzten Jahre ist am hiesigen Orte eine Feuerwehr gebildet. Die Brandspritze ist unter einer 

Bedachung auf dem Hofe des Herrn Gemeindevorstehers Küster. Die Mitglieder haben eine eigene 

Uniform. Spielleute fehlen auch nicht, sie pflegen fleißig die edle Musik. --   
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Für den östlichen Teil der Gemeinde, der sogenannte Lütkenort, ist ein Grundstück gekauft, -- es liegt 

nahe beim Kleinhändler Tigges – auf dem eine Schule erbaut werden soll. Grund der Abzweigung von 

der alten Schule: Gastschulkinder und Schulwege. Übrigens sind die Schulwege  westlich von                       

Seite 55     der alten Schule just so weit als die übrigen. Spexard ist lang, Osten nach Westen, aber 

nicht breit. ----  

Im Winter 1925-26 war arges Regenwetter. Überschwemmungen! Ländereien, mit Roggen besät, 

standen unter Wasser, auch bei der hiesigen Schule. 

  

Lebensmittelpreise sanken Janr[?] 1926. Vorher 1 Pfd. Butter 2,20 M, jetzt weniger, ich glaube 1,40 c. 

Am Dreikönigsfeste spielten die Kinder. Überschuß 35 M. Er soll für Lehrmittel verwandt werden. 

Am 18. Januar 1926 schneite es sehr. Der Schnee lag sehr tief. In Klasse II. der Schule erschienen nur 

4 Kinder. Kinder der Klasse IV. erschienen gar nicht.  

Am 1. April 1926 war ich 25 Jahre an hiesiger Schule tätig. Die Gemeinde hatte, aus diesem Grunde 

eine kleine Feier veranstaltet in der Wirtschaft Müterthies, an der der Herr Amtmann, der G.-

Vorsteher und Mitglieder des Schul- und Gemeindevorstandes teilnahmen. Die Feier nahm einen 

würdigen Verlauf und ich danke bestens dafür. ------  

11.5.26 Andree 

Seite 56    Am Himmelfahrtstage 1926 wurde das Kriegerdenkmal, das an der Verler Str. steht, 

eingeweiht. Den Platz dazu hat Herr Bäckermeister Jos. Siepmann hier hergegeben. Das Denkmal ist 

von Herrn Schmitz aus Gütersloh geliefert. Es ist aus Steinen hergestellt. Die Spitze ziert ein Kreuz. 

Unten am Denkmal stehen die Namen der Gefallenen aus der Gemeinde Spexard. Unter den 

Kriegsopfern zählte ich mehrere Brüderpaare. Es sind die Brüder Großelanghorst, Bremehr und 

Hermjohannknecht. ---- Die Zahl der Gefallenen aus Spexard: 25. 

Mitten am Denkmal steht: Sie starben, damit wir leben. Auf der Spitze des Denkmals prangt das 

eiserne Kreuz. Die „Einigkeit“, so benennt sich der Kriegsteilnehmerverein, ist symbolisiert durch 2 

Hände und 2 Schwerter.  Zu der Einweihungsfeier hatten sich sehr viele Menschen eingefunden, der 

Herr Amtmann, d. H. Vorsteher, benachbarte Vereine (K…?).  Herr Pastor Strunz hielt eine sehr zu 

Herzen gehende Rede und weihte das Denkmal ein.  

Seite 57    Es wurde noch geredet, gesungen. Der gem. Teil verlief in der größten Ruhe. Meine 

Schüler, die unter den 25 gefallenen Kriegern mit verzeichnet sind, werde ich nicht vergessen! 

Im östlichen Teile der Gemeinde ist eine neue Schule 2-fach[?] (Klassenzimmer + Lehrerwohnung) 

gebaut. Das ist geschehen wegen der sehr weiten Wege und Spexard konnte keine Kinder mehr nach 

Avenwedde schicken. Zu dem neuen Schulbezirk zählt man etwa 40 Familien. 

Am 10. Mai 1927 wurde die neue Schule eingeweiht in Gegenwart des Schul- u. Gemeindevertr. Sie 

w. Aloysius-Schule genannt. Die alte Schule, also Schule I, will man Kanisiusschule nennen. An dieser 

unterrichtet außer der Lehrerin und nun ein Hi[l]fslehrer seit Beginn des neuen Schuljahres und zwar 

Herr Heinrich Michels aus Neuenkirchen B. Minden.  
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1.4.1928  Seite 58 
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    Am 1. April 1928 trat Herr Lehrer Franz Grote infolge Erreichung der Altersgrenze in 

den Ruhestand.                                                                                                                                             

Am 31.3. versammelten sich die Gemeindevertretung, der Schulvorstand und die 

Lehrpersonen im Klassenzimmer I. zu einer schlichten Abschiedsfeier. Nachdem die 

Kinder unter der Leitung des Herrn Lehrers Michels einige Abschiedslieder gesungen 

hatten, sprach Herr Amtmann Mense dem Scheidenden den Dank der Gemeinde aus 

und überreichte ihm zum Andenken eine Schreibtischstanduhr mit Widmung. Darauf 

verlas er ein Schreiben des Herrn Schulrat, worin dieser den Dank der Schulver-

waltung aussprach.                                                                                                                                         

Die Kinder überreichten ihrem scheidenden Lehrer ein Christusbild. 

 Mit dem 1. April wurde ich von der Regierung in Minden wieder an die Schule I. 

zurückversetzt.     Hermann Weweler 

 Nach den Osterferien wurde Herr Lehrer Heinrich Michels nach Rietberg versetzt. 

 

25.5.1928 Seite 59     Am heutigen Tage hatten sich die Eltern der Schule I. zwecks Besprechung 

der Elternbeiratswahl die am 17. Juni stattfinden soll, versammelt. Nachdem die 

Erschienen[en] mit den Satzungen der Elternbeiräte bekannt gemacht waren, wurde 

folgender Wahlvorschlag aufgestellt:                                                                                     

1. Stickling, Johann       Spexard 64  2. Stickling, Elisabeth  Spexard 70                 

3. Kleinegesse, Konrad  Spexard 108  4. Karweger, Anna      Spexard 71              

5. Bollweg, Bernhard Spexard 21  6. Küster, Wilhelm Spexard 7               

7. Himmelhaus, Joseph Spexard 73  8. Großelanghorst, Heinrich   Sp. 12 

25.6.1928 Es war nur ein Wahlvorschlag eingereicht worden. Als Vorsitzender wurde Heute Herr 

Gemeindevorsteher Küster gewählt. 

16.8.1928. [Zeitungs-Todesanzeige u. kurzer Artikel, daß Adolf Ewerszumrode, 9 1/2 Jahr alt, am 

12.8. in Westernkotten tragisch durch einen elektrischen Schlag  starb.] 

 

 

  



Die Chronik der Spexarder Weweler-Schule 1881 - 1966 
Abschrift von Bernhard Spexard im Jahr 2020 

 

Seite 34 der Abschrift 
Heimatverein Spexard e. V. – www.spexard.de 

4.11.1928. Seite 60     Am 4. November 1928 räumte Herr Lehrer i.R. Grote die Dienstwohnung 

der Schule I. um seine Ruhetage in Wiedenbrück zu verleben.  

7.4.29. Nachdem im Laufe des Winters die Dienstwohnung der Schule instand gesetzt war 

habe ich dieselbe am 4. April bezogen. An diesem Tag lag hier 15 cm Schnee. 

 Der Winter 1928/29 war ein ungewöhnlich kalter und langer Winter. Die 

Hauptkälteperiode setzte am Montag, den 9. Februar ein und dauerte bis zum 12. 

März. Über 1 m tief war die Erde eingefroren. Noch heute ist die Eisschicht nicht aus 

der Erde gewichen. 

12.9.29. Am heutigen Tage überflog das Luftschiff „Graf Zeppelin“ die Stadt Gütersloh. Es kam 

auf seinem Nordwestdeutschlandflug von Münster und flog weiter nach Bielefeld.  

 Die Schule hatte um 10 Uhr Aufstellung genommen in einer Wiese an der Grenze von 

Gütersloh. 

Zu der diesjährigen Gemeinderatswahl waren 4 Wahlvorschläge aufgestellt.                             

Von der Liste I. wurden   Herr Landwirt Joh. Bürenheide und                  

Seite 61     Herr Landwirt Fritz Wulfhorst,                                                                                                          

von der Liste II.    Herr Bäckermeister Konrad Müterthies,                                                    

von der Liste III.  Herr Postschaffner A. Tiesbohnenkamp                                          

    Herr Landwirt K. Kleinegesse und                                                       

    Herr Hermann Müterthies gewählt.                                

Auf den IV. Wahlvorschlag entfielen nicht genügend Stimmen. 

Zum Gemeindevorsteher wurde Herr A. Tiesbohnenkamp und zu dessen 

Stellvertreter Herr K. Kleinegesse gewählt. 

In den Schulvorstand wurden Herr Landwirt Grochtmann und Herr Maurermeister 

Joh. Stickling gewählt. 

20.5.30. Für die am 1.6.30. stattfindenden Elternbeiratswahl wurde heute folgender 

Wahlvorschlag aufgestellt.                                                                                                              

1. August Tiesbohnenkamp  Spexard 97                                                                                                                    

2. Heinrich Jakobtorweihe  Spexard 40                                                                            

3. Elisabeth Stickling  Spexard 70                                                                                              

4. Bernhardine Himmelmeier Spexard 100                                                                                              

5. Johann Brummel   Spexard 4                                                                                                 

6. Konrad Kleinegesse    Spexard 108                                                                                             

7. Konrad Brinkmeier      Spexard 8                                                                                                

8. Katharina Bachmann  Spexard 52 

1.6.1930. Seite 62     Es ist für die Elternbeiratswahl nur ein Wahlvorschlag eingegangen. Eine 

Wahl braucht darum nicht stattfinden, die ersten 5 gelten als gewählt. 

Ges. Andree 

24.10.30 Am heutigen Tage besichtigte Herr Kreismedizinalrat Dr. Güth die Schule. Der 

Gesundheitszustand der Kinder war gut. Die Bänke der Oberklasse entsprechen nach 

Ansicht des Herrn Kreisarztes nicht mehr den Anforderungen der Schulgesundheits-

pflege.                                                                                                                                                                    

Die Bänke stehen seit Erbauung der Schule – sehr wahrscheinlich ist die Schule in den 

Jahren 1867 und 1868 erbaut worden – hier und sind im Laufe der Jahrzehnte von 
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den Kindern sehr zerschnitten, sodaß auf manchen Tischen das Schreiben und 

Zeichnen kaum möglich ist.  

Frühjahr 1931  Gemeindevertretung und Schulvorstand hatten sich zur Besichtigung der beanstan-

deten Bänke eingefunden und beschlossen, neue Bänke anzuschaffen, wenn die 

Regierung einen Zuschuß gibt.   Gleichzeitig wurde beschlossen mit Herrn 

Stükerjürgen Verhandlungen anzuknüpfen, zwecks Begradigung des Schulplatzes. 

1.4.1931 Mit dem heutigen Tage wurde dem Lehrer Herrn Paul Gerke eine Hilfslehrerstelle 

übertragen. Derselbe ist am 9.3.1902 zu Hörde geb. vorgebildet im Lehrerseminar zu 

Werl, machte er im Jahre 1922 die Erste Lehrerprüfung. 

12.12.31. Seite 63     Am heutigen Tage stelle Herr Schreinermeister Eickhoff, Spexard 77, die 

ihm von der Gemeinde in Auftrag gegebenen neuen Bänke auf. Es sind 

Zweisitzerbänke, die augenscheinlich sehr stark gebaut sind.  

21.3.32. [längerer Zeitungsausschnitt über eine beeindruckende Schulentlassungsfeier beim 

Wirt Johannbarkey. Es sprachen Lehrer Weweler, Vikar Tacke u. Gemeindevorsteher 

Tiesbohnenkamp] 

 

 

[Artikel im Original so unten abgeschnitten] 
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1.4.32  Herr Lehrer Paul Gerke wurde heute nach Wiedenbrück versetzt. Er übernahm die 

Vertretung des Rektors Werner. Die hiesige Hilfslehrerstelle ist wieder aufgehoben. 

18.04.33 Seite 64     [Zeitungs-Todesanzeige für Lucie Kreutzheide, gestorben am 15.4.] 

 

 

 

1.6.1933  Da die Kinderzahl 139 betrug,  wurde Herr Heinrich Michels aus Neuenkirchen 

wieder als Hilfslehrer an die hiesige Schule versetzt. 
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 [längerer Zeitungsartikel mit Foto: Das Kreuz am Wege, über die Einweihung des 

großen Kreuzes des Bauern Johann Schulte-Döinghaus in Spexard in der 

Neuenkirchener Str. durch Vikar Hense.] 
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Seite 65 [ganzseitiger Zeitungsartikel mit 5 Bildern: Gemeinde der Gegensätze: Spexard aus der 

Glocke, 2. Beiblatt, Sonntag, den 30. September 1934] 
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Seite 66 [Rest des o.a. Zeitungsartikels mit 3 Fotos u.a. mit Spexarder Sprachthaler]  

 

 

 

 

1.11.1934. Seite 67     Vermessungsbeamte der Reichsautobahn haben heute hier ihre Arbeiten 

aufgenommen. Die Reichsautobahn Köln-Berlin soll auch unsere Heimat 

durchschneiden. Ungefähr 100 m nördlich der Schule wurde die Linie abgesteckt. 
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6.5.1936. [längerer Zeitungsartikel mit Foto über den Brand des Gehöftes des Wiesenbauern 

Conrad Westerbarkey, auf der Breede 74, in Spexard] 

 

 

 

1.6.1936. Seite 68    Herr Lehrer Heinrich Michels wurde in eine Planstelle nach Bornholte 

versetzt.  

 Fräulein Lehrerin Dr. Schmidt wurde heute nach hier versetzt. Sie war zuletzt 

wissenschaftliche Assistentin bei Prof. Dr. Feuerborn an der Universität Münster. 

1.10.1936. Frl. Dr. Schmidt in eine Planstelle nach Scherfede versetzt. Die Hilfslehrerinnenstelle 

übernimmt Fräulein Katharina Bannenberg aus Paderborn. 

 Im Frühjahr 1937 begann man mit dem Bau der Reichsautobahn. Mächtige 

Erdmassen wurden an die Verlerstr. gebracht, wo eine starke Brücke die Autobahn 

über die Teutoburger-Eisenbahn und die Verlerstraße entsteht. Östlich der 

Verlerstraße wird eine Auffahrt gebaut. Das Haus Spexard 64 Johann Stickling soll 

abgebrochen werden.                                                                                                                                  

Auch im Abschnitt bei der Schule hat man den Mutterboden schon von der Autobahn 

genommen.  
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13.8.1937 Seite 69      [ein kurzer und ein etwas längerer Zeitungsartikel mit Foto über den Brand 

des Anwesens der Witwe Jakobtorweihen, Spexard 90] 

 

  

 

1.4.1938 Seite 70    Fräulein Lehrerin K. Bannenberg bekommt mit dem heutigen Tage eine 

Planstelle in Kaunitz. Die Hilfslehrerstelle wird nicht wieder besetzt. 
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1.10.1938. Zum 1.10.1938 ist an der Schule Spexard I. eine dritte Planstelle eingerichtet, weil die 

Kinderzahl 148 betrug und in den nächsten Jähren ständig steigen wird.                                   

Zum gleichen Tage wird Fräulein Lehrerin Franziska Ewers aus Paderborn hier 

einstweilig angestellt. 

12.11.1938. Die Arbeiten an der Reichsautobahn waren soweit gediehen, daß die Strecke 

Recklinghausen-Bielefeld am 12.11.1938 dem Verkehr übergeben werden konnte. 

Der Reichsbeauftragte für das Straßenwesen Dr. Todt und Gauleiter Dr. Meyer 

übergaben die Strecke dem Verkehr. Die Schüler von Spexard I. hatten sich auf der 

Brücke bei der Schule aufgestellt. Ca. 300 Wagen folgten dem Einweihungswagen. 

Anschließend setzte sofort reger Verkehr auf der Bahn ein.  

1.6.1939.  Seite 71     Am 1.6.1939 wurde die Schulleiterstelle an der Schule Spexard I. in eine 

Hauptlehrerstelle verwandelt und ich, Hermann Weweler, wurde mit dem gleichen 

Tage zum Hauptlehrer ernannt. 

 Der Verkehr auf der R.A.B. war im Sommer sehr rege. An den Werktagen zählten die 

Kinder stündlich ca. 200 Fahrzeuge und an den Sonn- und Feiertagen häufig stündlich 

über 600 Fahrzeuge.   

26.8.1939 Durch einen Gestellungsbefehl, den ich in der Nacht erhielt, wurde ich zu einer 

mehrwöchigen Übung zum Militärdienst eingezogen.                                                               

Meldung um 15 Uhr in der Gastwirtschaft Neuhaus Rheda. 

         Weweler 

 

5.1.1940 Am 1.9.39 brach der II. Weltkrieg mit dem Polenfeldzug aus.                                                            

Am 8.12.39 wurde ich wieder aus dem Heeresdienst wegen Krankheit entlassen. 

Viele ältere und jüngere Männer sind und viele werden noch täglich eingezogen.                         

Seite 72      Am 5.1. habe ich den Dienst an der Schule wieder übernommen. 

21.6.40. In der letzten Nacht überflogen feindliche Flugzeuge unsere Heimat. Man sah an 

vielen Stellen Leuchtkugeln. Bomben fielen nicht. 

3.8.1940 Bei trübem Wetter überflog heute um 16 Uhr ein feindliches Flugzeug unsere 

Gemeinde und warf in der Nähe der Autobahnüberführung über die Verlerstraße       

6 Bomben. Da die Bomben in Wiesen und Feldern niederfielen, richteten sie keinen 

größeren Schaden an.  

15.6.41. Heute ging durch die Gemeinde die traurige Nachricht, das Hugo Kaup, Spexard 86, 

21 Jahre alt   am 8.1.41 sein Leben für das Vaterland hingegeben hat. Er fand den 

Seemannstod.                                                                                                                                

Hoffentlich ist das der erste und letzte Gefallene unserer Heimat.  

1.12.41. Am 27.8.1939 wurden in der Gemeinde Lebensmittelmarken ausgegeben. Fleisch, 

Fett, Zucker, Brot und Nährmittel sind rationiert.                                                                                            

Die Rationierung wird immer schärfer durchgeführt. 

1.7.42. Seite 73     Im Sommer 1940 und 1941 überflogen fast jede Nacht feindliche Flugzeuge 

unsere Heimat, am Tage kamen sie aber erst im Sommer 1942. Darum mußte häufig 

der Unterricht früher geschlossen werden.                                                                              

Da die Stadt Münster oft bombardiert wurde, wurde ein Teil der Bevölkerung, 
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hauptsächlich Frauen und Kinder auf dem Lande einquartiert. Die meisten 

Münsteraner, die nach Spexard überwiesen wurden, zogen aber nach einige Tagen 

nach Münster zurück.  

20.12.42. In der letzten Zeit sind wieder einige Gemeindemitglieder gefallen. Eine Liste der 

Gefallenen soll am Ende des Krieges aufgestellt werden. 

13.10.43. Fräulein Lehrerin Ewers ist heute nach Sende-Lehmkuhl abgeordnet. 

7.10.44. Die Schulhelferin Fräulein Thiro wurde nach hier versetzt. Sie stammt aus Gütersloh 

ist evangelisch. Sie hat die höhere Handelschule besucht. Zuletzt war sie als 

Schulhelferin in Arnheim in Holland. 

26.11.44. Seite 74     Um 12 ½ Uhr war ein schwerer Luftangriff auf Gütersloh. Wie es heißt, sind 

ca. 80 Tote zu beklagen. 

14.3.1945. Gegen 15.20 Uhr warfen feindliche Flieger ca. 1.000 Sprengbomben und einige 1.000 

Brandbomben. Das Haus Tigges wurde vollständig durch Sprengbomben und die 

Sperrholzfabrik Feuerborn zum Teil zerstört. Abgebrannt sind die Häuser Wilhelm 

Tiesbohnenkamp, Spexard 92, August Tiesbohnenkamp, Spexard 97 und Stallungen 

bei Wwe. Stüker Spexard 11 und bei Arnold Brinktriene Spexard 43. Eine Frau verlor 

durch Brandbombe 1 Bein. 

31.3.45. Am 31.3.45, Karsamstag, kamen um 19.25 Uhr amerikanische Panzer unter der 

Brücke der Neuenkirchenerstraße hervor. Dadurch war der Krieg für uns beendet. 

3.7.1945. Heute wurde der Religionsunterricht durch mich in allen Klassen wieder 

aufgenommen. Außerdem mußten an jedem Tag Kartoffelkäfer gesucht werden, die 

sich hauptsächlich dort zeigten, wo in der Nähe amerikanische Flakstellungen[?] 

gewesen waren.                                                                                                                                                 

Seite 75     Die Schülerzahlen hatten stark zugenommen durch evakuierte aus Aachen 

(12.9.44), aus Bottrop (30.11.44) und Wesel (14.12.44). 

Herbst 1946 Herr Lehrer Heine Gütersloh, aus dem Osten vertrieben, übernahm den Unterricht. 

31.3.46. Am 4.11.1944 wurde zum erstenmal in Spexard, im Presseraum der Sperrholzfabrik 

Gebr. Feuerborn, für die Bewohner der Gemeinde Spexard der Gottesdienst eröffnet. 

Regelmäßig waren sonntäglich 2 Messen, 8 Uhr Hochamt, 10 Uhr stille hl. Messe und 

um 3 Uhr Andacht. Ich durfte den Organistendienst übernehmen. 

                            Die katholische Kirche Gütersloh kaufte eine Wehrmachtslagerbaracke, aus dieser ist 

für Spexard die schöne, neue Kirche entstanden. Die Bauarbeiten dauerten vom 18. 

Mai 1945 bis zum 30.3.1946. Am 31.3.1946 weihte der hochwürdigste Herr 

Erzbischof Lorenz Jäger die neue Kirche, der auch die erste hl. Messe las. Die Kirche 

wird durchschnittlich jeden Sonntag von 1.500 Gläubigen besucht. 

 Febr. 1947 Anfang Februar wurde der Unterricht durch Fräulein Ewers und mich wieder 

übernommen.                                                                                                                                       

Seite 76      Fräulein Lehrerin Eibach wurde nach Sende-Lehmkuhl versetzt. 

Ostern 1947 Die Schulhelferin Fräulein Margot Wiesehöfer wurde der Schule Spexard I. zugeteilt. 

Herbst 1947 Fräulein Wiesehöfer ging zur pädagogischen Akademie nach Padern[?], um ihre 

Studien zu vollenden.                                                                                                                              

Lehrer Joseph Bolte wurde von Etteln nach hier versetzt. 
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Herbst 1947 Infolge der großen Kinderzahl war es notwendig eine 4. Lehrkraft anzustellen. Herr 

Lehrer Andreas Hinske, der aus franz. Gefangenschaft heimkehrte, wurde hier 

angestellt. Die Schule wird von 250 Kindern besucht.  

25.8.1948 Die Schulraumnot zwang dazu, eine Baracke auf dem Kirchplatz als Notschule 

auszubauen. Zwei Klassenzimmer wurden dort eingerichtet. Die Schule erhielt den 

Namen „Spexard-Mitte“. Von den Schulen I. und II. wurden 110 Kinder nach dort 

überwiesen. Herr Lehrer Bolte wurde nach dort versetzt. Er erhielt die 

Schulleiterstelle.  

Ostern 1949 Nur 2 Kinder, die das 9.[?] Schuljahr freiwillig mitgemacht hatten wurden entlassen. 

Seite 77      Da seit 1941 die Kinder im Herbst eingeschult wurden, hatten die Kinder 

die 8-jährige Schulpflicht noch nicht vollendet und konnten deshalb nicht entlassen 

werden. 

Herbst 1949 Für die 4 Jahrgänge, die Herbst eingeschult sind ist die Schulpflicht um ½ Jahr 

verlängert worden, damit in etwa die Lücken, die durch den Unterrichtsausfall 

während des Krieges entstanden sind, auszufüllen. 

31.3.1950 28 Kinder, 10 Mädchen und 18 Knaben, die die Schule 8 ½ Jahre besuchten, wurden 

entlassen. Alle, die nicht im elterlichen Hause verbleiben, haben eine Lehrstelle bezw. 

Arbeit gefunden. 

 Mit dem heutigen Tage wurde die Schulspeisung, die über zwei Jahre ca. 130 Kindern 

verabreicht wurde, eingestellt. Die Schulspeise, bestehend aus Nudelsuppe, Reis, 

Brötchen mit Cacao oder Fleischbrühe, Bohnensuppe und Erbsensuppe, Schokolade 

und anderen Süßigkeiten, wurde besonders in der ersten Zeit, als noch Nahrungs-

mittelmangel herrschte, von den Kindern gern gegessen. Als die Nahrungsmittel-                        

Seite 78      knappheit behoben war, verblieben ab und zu Überstände.  
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[Zeitungsartikel von Samstag, dem 22. April 1950 über die historische Entwicklung des Schulwesens 

in Spexard] 
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Seite 79       [langer Zeitungsartikel, undatiert, mit 2 Fotos, über die feierliche Einweihung des um die 

Gefallenen des 2. Weltkrieges erweiterten Ehrenmals am 26.07.1953] 
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Seite 80   [langer Zeitungsartikel, undatiert, mit 2 Fotos, über die Einweihung des 

Erweiterungsbaus der Schule Spexard II. am 14.07.1953] 
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22.4.1950     [kurzer Zeitungsartikel über die Sitzung des Schulvorstandes des 

Eigenschulverbandes Spexard wegen Einrichtung einer 8. Planstelle] 
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1.11.53 Seite 81     Da eine Reparatur der alten Öfen in den Klassenzimmern nur mit hohen 

Kosten möglich war, wurde in den Monaten September und Oktober unter der 

Mittelklasse ein Keller ausgebaut und dort ein Zentralheizungsofen eingebaut. 

Zugleich wurden in beiden Klassenzimmern, im Schulflur, in einem Zimmer  der 

Lehrerinnenwohnung und in zwei Zimmern der Lehrerwohnung Heizung angelegt. Die 

Arbeiten sind von der Fa. Wiedenlübbert Gütersloh ausgeführt. 

 [Zeitungsartikel über Sportfest der Schulen des Amtes Avenwedde – handschriftlich 

Sommerspiel 1954] 
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Herbst 1957 Seite 82   Im letzten Jahre herrschte in ganz Deutschland eine Kinder-

lähmungsepidemie. Auch von unserer Schule waren einige Kinder erkrankt. Durch 

Verfügungen des Gesundheitsamtes wurde besonders auf die hygienischen 

Erfordernisse hingewiesen. Im Zusammenhang damit mußte[n] auch die veralteten 

Toilettenanlagen der Schule erneuert werden.                                                                                                                                                  

Im Stallgebäude wurden deshalb neue Toiletten mit Wasserspülung eingebaut. Im 

Zuge dieser Erneuerung wurde in der Lehrerinnenwohnung ein Badezimmer mit 

Toilette und in der Lehrerwohnung eine Toilette eingebaut. 

24.11.59 [Zeitungsartikel – Nächtlicher Dachstuhlbrand in Spexard – Müterthies – 

handschriftlich 24.11.1959] 
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20.3.60 Seite 83      [Programm Schulentlassungsfeier am 20.03.1960 mit Schreibmaschine 

geschrieben] 

 

  

 

 

9.8.60    [Zeitungsauschnitt Bild mit Text über schweren Dachschaden an einem Wohnhaus in 

Spexard durch kalten Schlag während eines Gewitters. Handschriftlich: Haus 

Kaudewitz Spexard 7 b bei Küster] 
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2.9.60 Seite 84    [kurzer Zeitungsauschnitt v. 08.09.1960 über ein Sportfest der Spexarder 

Schule mit Nennung der Sieger u. Platzierten – undatierte Tabelle mit den Zahlen der 

männlichen und weiblichen Bevölkerung der Gemeinden des Kreises und 

Überschußzahlen und -Prozente – unten kurzer Zeitungsausschnitt, undatiert, über 

Brand einer Scheune bei Brinkmeier, Spexard-West Nr. 8] 
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22./23.2.58 Seite 85    [langer Artikel aus der Glocke mit 3 Fotos, Titel: Die älteste Schule in 

Spexard, über die Geschichte der Weweler-Schule, den Autobahnbau und den 

Einmarsch der Amerikaner am 31.03.45] 
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  Seite 86     [undatierter Zeitungsartikel, Titel: Spexarder im Schatten von St. 

Pankratius, 16./17. Jahrhundert, HBG - Heimatblätter der Glocke Nr. 108 Mai 1961] 
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 Seite 87     [langer Artikel aus der Glocke vom 23.09.1954 mit 4 Fotos über die 

Einweihung der neuen Josefs-Schule] 
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  Seite 88     [Artikel aus der Glocke vom 22.09.1954 – anhand Nr. – über die Übergabe 

der neuen Josefschule an diesem Tage] 
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 Seite 89 [zwei undatierte Zeitungsartikel, Frühjahr 1962 - über den Auspracheabend 

der CDU über Schulprobleme, Straßenbau und Kanalisation – über einen 

Ausspracheabend der Eltern des Schulbezirks I, dessen Beibehaltung gewünscht 

wurde] 
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 Seite 90     [zwei undatierte Zeitungsartikel, Frühjahr 1962 – Gemeinderatssitzung 

über Schuldinge, Straßenbau, Bau Feuerwehrgerätehaus – Wewelerschule aktuell 

und geschichtlich] 
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Seite 91  [undatierte Zeitungsartikel mit Foto 1.4.62? – Hauptlehrer Weweler tritt heute in den 

Ruhestand – direkt anschließend kurzer Artikel über Vergrößerung des Schulausschusses] 

 

 

 Nach meiner Pensionierung habe ich noch 3 Jahre an der Schule I. wöchentlich 24 

Stunden erteilt, bis Ostern 1965, ab Ostern 1965 bis zum 6. April 1966 erteilte ich 

wöchentlich 15 Stunden an der Schule Spexard III. Mit 70 Jahren bin ich dann 

endgültig aus dem Schuldienst ausgeschieden.                                                                                  

Spexard, den 6. April 1966                                  Hermann Weweler    Hauptlehrer i.R. 
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Seite 92      [undatierter Zeitungsartikel aus der Glocke mit großem Foto über die Wahl 

von Paul Hemken to Krax zum Landrat] 
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Seite 93      [kurzer Artikel aus der Glocke vom 24.04.1961 mit 2 Fotos über den 

Empfang der neuen Landrats Hemken to Krax in Spexard – unter dem 1.10.1963 

kurzer Zeitungsartikel mit Bild über Franziska Ewers 25 Jahre Dienst als Lehrerin in 

Spexard] 
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Seite 94     [undatierter Zeitungsartikel mit handschr. Vermerk Ostern 1962 über die 

Verabschiedung von Hauptlehrer Weweler] 
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[ab hier sind 39 Blätter frei, dann beginnt der 2. Teil wie folgt:] 

Seite 95    Abschnitt II.                        [eingetragen von Lehrer Grote] 

   Kapitel 1. 

   Die Schule. 

1. Gründung der Schule:  Früher existierte in Spexard kein Schulhaus. Der Lehrer, 
welcher hier zuerst unterrichtet, hieß Roggenkamp. Derselbe erteilt am 
Vormittag bei Netemeier am Hellwege Unterricht und am Nachmittag hier bei 
Colon Schulte in einem Zimmer. 

 
2. Wie groß die Schule war: Da ich keine Ortschronik bekommen konnte, deshalb 

kann ich hierüber keine Angaben machen. 
  
3. Schulbetrieb und Schulbesuch: Wann die Schule besucht wurde, ist oben gesagt. 

Ob der Besuch ein regelmäßiger war, das weiß ich nicht. 

 

4. Seite 96 Die ersten Lehrer und deren Verhältnisse: Lehrer Biermann, Adrian, 

Michels, Rohrbach. Unter meinem Vorgänger Rohrbach betrug das Grundgehalt 

1.050 M, die Alterszulage 180 M. Wie es vor ihm war, das ist mir nicht bekannt. 

Der Lehrer hatte keine Nebenämter zu verwalten. 

 

5. Schulinspektoren: Die hießen, meine ich, Kr. Flügel und Schulrath Rasche. Nun 

amt.[iert] Herr Schulinsp. Ries. 

 

6. Weiterentwicklung der Schule. Neubauten. Das Häuschen auf dem Schulteschen 

Hofe, in dem das Schulzimmer war, wurde niedergerissen und aus dem selben 

Material die hiesige Schulscheune gebaut. Das ist geschehen, wie eine Inschrift 

an der Scheune zeigt, im Jahr 1872. In dieser Zeit ist auch wohl das hiesige 

Schulhaus errichtet, bestehend aus der Schulstube und der Lehrerwohnung. 

Seite 97 Das Grundstück, auf dem das Schulhaus steht, wurde gekauft von 

Herr Meier Künnep[e]ter, der Morg.[en, das sind 2.500 qm] zu 30 Rt [Reichs-

taler]. Da mein Vorgänger eine große Familie hatte und seine Dienstwohnung 

daher nicht zu groß war, so wurde unter ihm 2 schöne große Zimmer angebaut, 

sodaß die Wohnung mit Ausnahme der Küche sehr geräumig ist. 

Da nun im Laufe der Zeit die Schülerzahl sehr stieg, das alte Schulzimmer dieselbe 

kaum fassen konnte, so ist das alte Schulzimmer vergrößert worden und noch ein 

2. Zimmer mit einer Lehrerwohnung für einen unverheirateten Lehrer 1908 [ab  

[ab hier die Doppel- und Paralleleintragungen zu/ab Seite 22, Seite 17] 

                                                                                                                                                                                          

erbaut worden. Am 14. August 1908 genehmigte die Regierung die Benutzung 

der beiden Zimmer. Der Herr Pfarrer Wallmeyer weihte sie in Gegenwart des  

Seite 98 Schulvorstandes, der Lehrer, der Handarbeitslehrerin und der Kinder 

feierlich ein am 24. August 1908. Vom 1. September 1908 ab ist nun die 2klassige 

Schule in Betrieb. Classe 1 umfaßt die 5 oberen, Klasse 2 die 3 untern Jahrgänge. 
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Lehrer Votsmeier wurde am 1. April 1908 hier angestellt. Das Gehalt beträgt, da 

Spexard mit Kattenstroth kommunalisiert wurde, 1.300 M, Alterszulagen 180 M,  

Wohnung: 360 M.  

Am 1. November betrug die Zahl der Schüler: 134.                                    

Der Schulbesuch ist ziemlich regelmäßig. Da aber die Cinder sehr weite 

Schulwege zu machen haben und zu häuslicher Arbeit sehr angehalten wurden 

Seite 99 wegen Mangel an Arbeitskräften, so muß ich die unliebsame 

Wahrnehmung machen, daß der häusliche Fleiß viel zu wünschen übrig läßt. 

Im November beehrte der Herr Regierungs- und Schulrat Robels aus Minden das 

hiesige Schulhaus mit seinem Besuche, kurz vorher die Klassenzimmer. Als 

störendes Hindernis im Schulbetrieb wurden die defekten Normalalphabete 

sowie das zu kleine Kaiserbild und das defekte Kreuz bezeichnet. 

Als störendes Hindernis muß ich ansehen das so lange Warten der nötigen 

Utensilien als Tafel, Kreidekasten und Fenstervorhänge in beiden 

Klassenzimmern.  

Ostern 1908 wurden 19 Kinder aufgenommen. 

Ges. 9.2.09 Ries Am 7. Februar 1910 starb des Schulkind Elise Johanntoberens [lt. Sterbeurkunde  

Seite 100 Elisabeth J., gest. am 06.02.1910, Spexard Nr. 19], Tochter des                       

Kolons Johanntoberens hier, im Alter von 8 Jahren. Es besuchte die Klasse II. Die 

Schule nahm auf Veranlassung des Herrn Ortsschulinspektors an der Beerdigung 

teil. Die Schulkinder hatten, wie ich sah, der lieben verstorb. Mitschülerin einen 

Kranz aufs Grab gelegt.  

[Vermerk Ries unt.] Am 1. Nov. 1909 betr. die Schülerzahl: 136. 

Gehört weiter nach vorn  Am 1. April 1909 wurden entlassen: 8, aufgenommen 17 Kinder. 

Erstkommunikanten im Jahre 1909: 14 (7 Knaben + 7 Mädchen)                                                           

Im Jahre 1910 betr. Die Zahl der Erstkommunikanten 8 (2 Mädchen + 6 Knaben) 

Ges. 22.2.10 Ries 

 Seite 101 Ostern 1910 wurden 3 Mädchen und 5 Knaben zur ersten hl. 

Kommunion geführt.    Entlassen wurden am Schlusse des Schuljahres 1910 

12 Kinder und zwar 5 Mädchen und 7 Knaben.  Aufgenommen wurden am 

5./4.1910   20 Kinder. Auf der Oberstufe sind zu Beginn des neuen 

Schuljahres 1910: 35 Kinder, auf der Mittelstufe sind: 65 Kinder, auf der 

Unterstufe sind: 41 Kinder. Die Schülerzahl zu Beginn des neuen Schuljahres 1910 

beträgt demnach: 140.[richtig 141] Es ist demnach ein Zuwachs von 5 Kindern zu 

verzeichnen. 

 Am 10. Mai 1911 hat die Vertretung der hiesigen Schule der Handarbeitslehrerin 

die Räumeration für den Handarbeitsunterricht entsprechend erhöht. Es sind 

eben 2 Klassen in Handarbeit gebildet worden, weil die Zahl 40 überstiegen war. 

Die Bildung von 2 Klassen ist unterm 14. Mai 1910 durch die Königliche 

Kreisschulinspektion genehmigt worden. ---- 

Ges. 7.6.10 Ries   
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 Seite 102  Die Schülerzahl ist zu Beginn des neuen Schuljahres 1911   152.      

Bisher war die Zahl der Mädchen größer als die Zahl der Knaben. In der 

Unterklasse ist aber seit Beginn des neuen Schuljahres eine stattliche Zahl 

Knaben. Kränkliche scheinen nicht darunter zu sein. 

 Der augenkranke Schüler H. Grochtmann ist am 3. Oktober 1911 einer 

Blindenanstalt überwiesen worden. 

 Am 30. November 1911 starb der Herr Ortschulinspektor Pfarrer Wallmeyer. 

Derselbe wurde unter zahlreicher Beteiligung am 4. Dezember 1911 beerdigt, 

nachdem er 7 Jahre, seit 1904 (10.8.), die Ortsschulinspektion versehen hatte. 

Ges. 29.1.12 Ries 

 Seite 103 Am 30. März 1912 wurden die Kinder der Schule entlassen und zwar 

6 Knaben und 9 Mädchen. Aufgenommen am Dienstag, resp. Mittwoch d. 

16.4.1912 wurden  [Zahl fehlt]  Kinder. Die Schülerzahl stellt sich nun so dar:  

       Oberstufe:  46 Kinder,  
    Mittelstufe:   57 Kinder,  
    Unterstufe:  48 Kinder 
    zusammen:      151 Kinder. 

Montag 22.4.1912 beehrte der neue Herr Ortsschulinspektor Pfarrer Gabriel die 

hiesige Schule mit seinem Besuche. 

Am 26.6.1912 feierte der Präses des Schulvorstandes in ex.[?] sein 25j. 

Dienstjubiläum. [Determeyer?] Die Mitglieder des Schulvorstandes nahmen an der 

schönen + seltenen Feier teil. 

Ges. 4.9.12 Ries 

Seite 104 Zu Beginn der 12tägigen Osterferien 1913 wurden, nachdem der Herr 

Ortsschul-inspektor Pfarrer Gebriel sie geprüft hatte, 14 Kinder und zwar 2 Knaben 

und 12 Mädchen aus der Schule entlassen. Sie gehen, was mir angenehm ist, nicht 

in die Fabrik.  ---- 

Die Zahl der Erstkommunikanten 1913 ist: 3 Kinder (2 M. + 1 K.) aus Klasse 1,                    

19 Kinder aus Klasse 2 (7 K. + 12 Mädchen.) --- 

Aufgenommen wurden am 1. April 1913: 22 Kinder. 

Schülerzahl am 1.4.1913 ist: 
Klasse I:  48 
Klasse II:  53 
Klasse III:  54  
zusammen:      155 

Im April 1913 haben fast alle Kinder der Oberstufe die h. Firmung empfangen. 

Seite 105      Am 6.6.1913 wurde der 10j. Knabe des Vorstehers und Meiers H.        

Determeyer von hier, der so ja zu Tode gekommen war beim Übergang über die 

Eisenbahn, beerdigt. [Hermann D. auf dem Kirchweg auf der Feuerbornstr.] 

Am 16.6.1913 fand in der Schule die Feier des 25j. Regierungsjubiläums S.M. [heißt: 

Seiner Majestät des Kaisers] statt. 
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Am 18. Oktober 1913 wurde in der Schule die Jahrhundertfeier der Leipziger Schlacht 

(1813) began[g]nen.  

Am 7. Oktober 1913 revidierte der Herr Kreisarzt G. Medizinalrat Dr. Schlüter aus 

Gütersloh die Schule. In Classe I. war ein Schwerhöriger, in II. 5, bei denen Gehör + 

Gesicht nicht im stande sind; 

Ges. 13.11.13 Ries 

Seite 106      Am 1. Nov. betrug die Schülerzahl  
     In Classe I.:  49,  

in Classe II.:  53,  
in Classe III.:  54    

      zus.:                  156 . 

Am 31.3.1914 wurden 16 Mädchen + 5 Knaben der Schulpflicht entlassen, ein Knabe 

(Netenjakob) aus der Mittelstufe. 

Aufgenommen wurden am 1. April 1914 morgens zwischen 9-10 Uhr: 16 Mädchen + 7 

Knaben. = 20. 

Erstkommunikanten im J. 1914: 11 Mädchen + 8 Knaben, Kinder, die mit einer 

Ausnahme alle der Mittelstufe angehören. 

Am 1. April 1914 betrug die Schülerzahl                               am 9.7.1914:  
in Klasse I.:   43   44 
in Kl. II.:  61  63 
in Kl. III.:  57  58 
zus.                             161  165 

   

Seite 107      Am 24.4.1914 wurde in der Geschichtsstunde in geeigneter Weise auf die 

Erstürmung der Düppeler Schanzen hingewiesen (18.4.1964 – 18.4.1914 = 50 J. 

Wie das amtl. Schulblatt berichtet, ist unserem Herrn Kreisschulinspektor der Titel 

Schulrat verliehen worden. Zu dieser Auszeichnung drücke ich hiermit meine 

Gratulation geziemend aus.  

 

Schuljahr 1914 

Am 1. Mai 1914 kam Herr L. Klusenberg nach hier, Herr L. Votsmeier kam nach 

Westerwiehe. 

2. Mai 1914. Als Schularzt ist Herr D. M. Schlüter in Gütersloh angestellt worden. 

Ges. 18.5.14 Ries 

Herr Klusenberg ist geb. 7.12.1891 zu Paderborn, dort im Seminar vorgebildet u. 1913 

entlassen, nach Ableist. s. Militärzeit hier im Mai durch den Herrn Ortssch. u. Pfarrer 

in Gegenwart des Schulvorstandes eingeführt in s. Amt. --- 

Seite 108      Am 2. Dezember 1914 ist Herr Lehrer H. Klusenberg zur Fahne einberufen. 

Auf Anordnung des Herrn Kreisschulinspektors Schulzedes[?] habe ich, bis eine 

Vertreterin kommt, in Klasse I. 24, in Kl. II. 24, in Kl. III. 12 Std. wöchentlich zu 
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unterrichten. Die Kinder sind zweckmäßig in beide Kl. am Morgen teils schriftlich, 

teils mündlich zu beschäftigen. 

Am 18.1.1915 fand sich eine Vertreterin ein in d. Pers. des Fr. Elise Große-Rüschkamp 

aus Bornholte. 

Samstg 27.3.1915 – 13.4.1915 Osterferien, wie es in d. Nov.-Nummer 1914 d. Amtl. 

Schulblattes bekannt gem. war.  

Am Schlusse des Schulj. 1914 (Samstag 27.3.15) wurden 18 Kinder der Schule 

entlassen. Die meisten der Mädchen (13), die entlassen wurden, haben mich durch 

Fleiß und gutes Betragen erfreut. 

Im Jahre 1915 (W. Sonntag) wurden aus hiesiger Schule: 16 K. + 5 M. zur 1. hl. 

Kommunion geführt. 

Seite 109                 Schuljahr 1915 

Zu Beginn des Schuljahres 1915 zählt 
a die Oberstufe:  48 Kinder  [geändert 26.7.15, nun]  49 
b die Mittelstufe:   73 Kinder    74 
c die Unterstufe:  47 Kinder     50 

                                zus.    168 [gestr.] 170                 173 

1. April 1815 ---  1. April 1915  !! 100 Jahre. Bismarck-Feier! 

Am 13. April 1915 wurden 20 [gestr.] 21 Kinder aufgenommen.  

Am 19.5.15 zeigte mir der Herr Pfarrer seine Ernennung zum Ortsschulinspektor.  

Ges. 18.5.15. Ries. 

Am 21. Juni 1915 wurden die Kinder höherer Anordnung gemäß durch eine 

Ansprache auf die 100 jähr. Zugehörigkeit des Kreises Wiedenbrück zu Preußen 

aufmerksam gemacht. 

Am 20. Nov. 1915 trat Herr Lehrer Klusenb., der seit dem 1. Dezember 1914 im Kriege 

gewesen war, seinen Dienst hier wieder an. Die Vertreterin, Fr. Elis. Rüschkamp, hat 

s. dem 17. Januar 1915 die Stelle verwaltet.  

1415 – 1915 (500 Jahre reg. die Hohenzollern) 

1. Nov. 1915: Oberklasse: 49, M: 74, U: 50, zus.: 173  

Seite 110       Für die 4. Criegsanleihe 1916 hat die Schule 5.252 M gezeichnet. Etliche 

Kinder hatten je 100 M und mehr gezeichnet. 

 

Schuljahr 1916 

Am 31.3.1916 wurden entlassen: 9 Knaben + 12 Mädchen = 21.                                                                      

Bestand in der Oberklasse am 1. April 1916: 

1. Abteilung:  29 
2. Abteilung:  21 
zus.   50 
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Bestand in Klasse 2 (Mittelklasse): 65 
Bestand in Klasse 3 (Unterklasse): 50 

Die Zahl der Neukommunikan[t]en betrug 22.                                                                                                                    

Die Zahl der Neuaufgenommenen betr.: 20  

Bestand am 1. Mai 1916: 
O:  50, 
M:  66, 
U: 50                                                                                                                                                                     
Zus.:    166 Kinder. 

 

Am 25.7.1916: I.: 49, II.: 67, III.: 51 = 167. 

Sonntag 30. Juni ist Generalkommunion der Schulkinder nach d. W. des Papstes. Zweck: 

Erflehung des Friedens! 

Seite 111       In den Sommerferien 1916 starb das Schulkind Arnold Hagenkord von hier nach 

mehrwöchiger Krankheit. Die Kinder gaben ihm das Geleite zum Grabe. 

Zur V. Kriegsanleihe hat die Schule 1.070 M gezeichnet, zus. v. 5.252 M.  

Am 24.10.1916 hat der Herr Ortsschulinspektor der Ober- u. Mittelklasse frei gegeben, damit 

in Ermangelung von Arbeitskräften die Kinder behilflich sein sollten beim Ausmachen von 

dem „Grün“. Das eingetretene Frostwetter veranl[aßte] die Landleute, das Ausmachen zu 

beschleunigen. Eine Woche vorher hat die Kl. (Montag ausg.) auch Urlaub geh. vom H. 

Schulrat. ---- 

Ges. 26.10.16 Ries 

In diesem Kriege haben die Kinder Brennesseln gesucht etwa drei Centner. Sie haben auch 
Metallsachen, Obstkerne gesucht, Eicheln, Buchnüsse.                                                                             
Schülerzahl am 1. November 1916: 

O:  51 Kinder                                                                                                                                                                  
M:  68 Kinder                                                                                                                                                                        
U:  51 Kinder                                                                                                                                                                                   
zus.:       170 Kinder  
 

Seite 112       Die Kinder haben auch in der Kriegszeit Obstkerne und Blech gesammelt, desgl. 

Papier. 

Am 4.11.1916 ist der Schüler Christoph Stickling [richtig Chr. Steckling, Spexard Nr. 60] an 

Gehirnhautentzündung gestorben. Am 20.2.1917 [lt. Sterbeurk. am 18.2.1917] starb der 

Schüler Bernhard Spexard [Haus-]No. 1. [Hof Künnepeter] 

Im Februar 1917 mußte ich wegen Kohlemangel schließen. 

Die Weihnachtsferien dauerten bis zum 15. Januar.  

Vom 16. März 1917 wegen Kohlenmangel mit Genehmigung des Herrn Schulrates ist der 

Unterricht so verlegt: Von ½ 8 – 11 die Ober-, v. 11-1 d. Unter- und dann die Mittelklasse! 

Herr Lehrer Klusenberg ist wegen Erkrankung seit Weihnachten beurlaubt. 

Von 15.1.17 – 1.3.1917 habe ich 10 Std. in d. O., 10 in d. U. u. 10 St. in d. Mittelklasse 

unterrichtet. 
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Am 1. März kam die Vertreterin, Fr. Brentrup aus Wiedenbrück. 

Am 31. März 1917 wurden 16 Kinder der Schule entlassen. Die Osterferien dauerten bis zum 

16. April, eigentlich bis zum 24. April. Die 7 Ausfalltage sollen den Kindern in der Zeit des 

Kartoffelpflanzens zu gute kommen.   ---- 

 

Seite 113                    Schuljahr 1917.  

Zahl der Erstkommunikanten aus hiesiger Schule: 13 Knaben und 12 Mädchen, zus.: 25 

Kinder.    Aufgenommen wurden: 27 Kinder. 

Bestand Ostern 1917: Oberklasse:  54 Kinder 
                                                     Mittelklasse:  69 Kinder   
                          Unterklasse:  54 Kinder    
                                                                    Zusammen:         177 Kinder 
  

Gestorben ist in den Osterferien der Schüler Bernhard Bürenheide, Sohn des Meiers 

Johannes Bürenheide hier. [gest. am 06.04.1917] Er wurde am 2. Ostertage beerdigt. 

Herr Lehrer Hermann Klusenberg, welcher infolge eines tückischen Leidens seit den 

Weihnachtsferien beurlaubt war, ist in der Woche nach Ostern gestorben und am Weißen 

Sonntag beerdigt worden in seiner Heimat Paderborn. Ich habe sein Grab auf dem 

Ostfriedhof besucht und habe bittere Tränen vergießen müssen, weil ich einen Freund im 

wahren Sinne des Wortes verloren habe und einen Amtsbruder, welcher sich durch 

Pflichttreue, Gerechtigkeit und Güte ganz besonders auszeichnete. Gott gebe ihm die ewige 

Ruhe. Seine Schüler u. Schülerinnen haben ein Meßstipendium für seine Seelenruhe gestiftet. 

Bestand der Schule am 1. Oktober 1917: 
Oberklasse:  55 Kinder  
Mittelklasse  65 Kinder 

Ges. 29.10.17   Unterklasse:  57 Kinder  
Ries    zusammen:      177 Kindern 

Die Cartoffelferien im Herbste sind um 1 Woche verlängert. 

Seite 114        Im Februar 1918 wurde das Korn nachgesehen.                                                                      

Dem Selbstversorger standen pro Kopf pro Monat 17 Pfd. zu. 

4. März 1918 war Friede mit Rußland. Deshalb war am genannten Tage schulfrei.                           

Donnerstag (6.), Freitag (7.) und Samstag (8.) waren in der Gütersloher Krankenhauskapelle 

heiligen Übungen (Exerzitien) für die Kinder, welche am 1. April 1918 der Schule entlassen 

werden. 

Im März 1918 haben die Kinder der Oberklasse 22 M 11 Pf. für das Rote Kreuz gesammelt.  

Am Schlusse des Schuljahres 1918 wurden 21 Kinder entlassen (11 K. + 10 M.),              

aufgenommen wurden zu Beginn des Schuljahres 1918: 30. 

Bestand:  Oberklasse:  65   
Mittelklasse:  58   
Unterklasse:  63  
zus.                   186  

 Die Zahl der Erstkommunikanten 1918: 17. 
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 Die Oberklasse hat 60 ½ Pfd. Knochen gesammelt.  

Die Oberklasse hat zu der 8. Kriegsanleihe bei der Kreissparkasse in Wiedenbrück 2.060 M 

gezeichnet u. zwar am 17. April 1918. 

Im Juni etc.1918 sammelten die Schüler Laubheu an allen Sommertagen u. zwar in den 

beiden letzten Stunden. Das Laub wird getrocknet und nach Gütersloh gebracht. Dz = 18 M. 

Seite 115  3 meiner früheren Schüler wurden am 22. Juni 1918 zum Militär einberufen 

und zwar Hrch. Dreisilker, Feldhans und Franz Grote. Sie kamen nach Müllheim in Baden 

gegenüber Mülhausen im Elsaß.  

Ges. 18.10.18 Ries 

Am 1. Januar 1919 kam an Stelle der Lehrerin Brentrup Herr Lehrer J.[osef] Rust nach hier, 

geb. 13. Mai 1895 zu Eissen, Kr. Warburg, besuchte das Seminar in Paderborn. Seit dem 4. 

Mai 1915 war derselbe im Kriege, war Leutnant und Kompanie-Führer im 2. Badischen 

Grenadierregiment. Am 12. Juni 1918 [in Frankreich an der Marne] verwundet und reklamiert 

am 21. Nov. 1918 entlassen.      

Am 31. März 1919 wurden 27 Kinder der Schule entlassen. 

Am 24. April 1919 wurden 20 Kinder aufgenommen. 

Bestand zu Beginn des neuen Schuljahres 1919:                                              
Oberklasse:  53 Kinder  
Mittelklasse:  72 Kinder  
Unterklasse:  57 Kinder 

    zs.                      182 Kinder 

    Die Zahl der Erstkommunikanten per 1919: 22. 

Am 9. November 1919 hat der Hr. Vorsteher der Gemeinde die Kaiserbilder aus den beiden 

Schulzimmern entfernt!  

Am 6. März 1920 wurde dem Lehrer Grote das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.  

Herr Lhr. Rust machte u. bestand im Febr. 1920 die 2. Prüfung. 

Im Winter 1920 herrschte stark die Grippe in d. Gemeinde.  

Herr Lehrer Jos. Rust ist definitiv eingestellt zum 1. April 1920. ----- 

Seite 116                             Schülerzahl am 20. April 1920:  
Oberklasse: 56  
Mittelklasse:  76  
Unterklasse:  58  

             190 

Ostern 1920 wurden 11 Knaben und 9 Mädchen der Schule entlassen.                                     

Aufgenommen wurden 1920: 30 Kinder. 

Ges. 14.5.20 Ries 

Am 12. Juli 1920 war der Herr Kreisarzt Dr. Nenling in der Schule. Er besah sich die 

Schulzimmer, die Lehrerwohnungen, die Aborte, den Turnplatz, die Pumpe. Bänke nicht gut, 

Turnplatz zu staubig, Schlacken darauf, Aborte: drei[?] Stuück für die Knaben sind notwendig  
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bisher war ein Haus mit Kohlen resp. Holz ausgefüllt bei Frl. Brentrup.                                                                                     

Der Gesundheitszustand der Kinder war im allgemeinen gut. 3 Tuberkulose-Verdächtige 

waren darunter,  2 Knaben u. 1 Mädchen. 

Zum 1. Oktober 1920 wurde Herr Schulrat Ries nach Höxter versetzt. Sein Nachfolger ist Herr 

Schulrat Andree. 

1. Okt. 1920:   O: 56,   M: 77,  U: 56  =  189 (190)                                                                                                                     

1. April 1921:  O: 51,  M: 75,  U: 56 Kinder = 181                                                                                        

Aufgenommen am 9. April 1921: 25 Kinder.                                                                                                                  

Entlassen w. am Schlusse des Schuljahres 1920:  8 Cnaben +  14 Mädchen = 22 Kinder. 

Herr Lehrer Rust ist zum 1. September 1921 nach Gütersloh versetzt. 

Ges. 9.21 Andree 

Seite 117       Am 17.10.1921 wurde Hr. L. Hermann Aloys Weweler in sein Amt eingeführt. 

Verw. hat er d. Stelle schon seit dem 1. September 1921. Er ist geboren 25.5.1896 zu 

Langenberg i. W., besuchte die Anstalt Büren, war 4 Jahre + 3 Monate im Kriege. D. Anst. Ist 

einstweilig. -------  

1. Okt. 1921:  O: 51 Kinder,  M: 75 Kinder,  U: 62 Kinder,  zus. 188 Kinder  

Am 24. März 1922 Schülerzahl.  O: 51,  M; 75,  U: 61  = 187. 

Ost. 1922 wurden 17 Mädchen und 4 Knaben entlassen.                                                                               

Aufgenommen wurden: 18 Kinder. –                                                                                                  

Erstkommunikanten zu Ostern resp. Weißen Sonntag 1922: 21. 

Schülerzahl am 1. Mai 1922:  O: 52,  M: 78,  U: 48  zus. 178 

Ges. 29.8.22 Andree 

Vom 1. Januar 1923 ab ist die hiesige drei klassige Schule in eine 4klassige umgewandelt. 

Klasse I. (6.+7.+8. Jahrgang) hat wöchentlich 28 Std.,                                                                                       

Klasse II. (4.+5. J.) hat wöchentlich 24 Std.,                                                                                                        

Klasse III. (2.+3.J.) hat wöchentlich 18 Std.,                                                                                                      

Klasse IV. (1.J.) hat wöchentlich 12 Stunden. 

Vom 1. Januar 1923 ab unterrichtet Fr. Therese Eibach hier. Von d. Zeitpunkt ab datiert ihre 

Anstellung. Sie ist geboren am 11.5.1894 zu Volkmarsen in Westf.[?],  vorgebildet in Erfurt 

am Oberlyzeum --- war vorher in Liemke, Kr. Wiedenbrück.                                                                                               

Sie ist eingeführt d. d. Hr. Schulrat Dennarth[?] 8. Febr. 1923. -------  

Seite 118  Seit Ostern 1923 habe ich Kl. II + IV, Hr. Wew. Kl. I u. Fr. E. Kl. III.  

Schülerzahl am 1. Mai 1923:  Kl.I.; 56,       II.: 51,  III.: 43,     IV.: 20       zs.: 170 Kinder. 

Ges. 17.5.23 Andree 

Anfang Juni 1923 waren:     Kinder an den Masern erkrankt. Der Schüler Paul Wöstmann ist in 

d. Zeit gestorben. Es kommt zuweilen vor, daß die Eltern ein Kind ohne Urlaub zu Hause 

lassen und halten es nicht mal der Mühe wert, es am folgenden Tage zu entschuldigen. Statt 

mit einer Bitte zu kommen,  kommen sie mit Beschwerden, die dann sogar der Vorsteher 

schreibt und dann sogar seine Bemerkung dazu macht. Bei der Aufnahme der schulpflichtigen 

Kinder habe ich die Mütter, die 1. Kinder brachten, gefragt, wann sie die Kleinen schicken 
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könnten, 1 Uhr oder ½ 2 oder 2 Uhr. Dann kommt man zu keinem Resultat. Ich hatte es ihnen 

anheimgestellt[?]. Aber hinterher kamen sie vielen Beschwerden.  

Ein Vater, dessen Kind hier Gast ist, hat erst mal ganz zu schweigen, die anderen haben 

absolut keine Ursache zum Klagen. Ich kenne die Familien, ihre Kinder, die Wege ganz genau. 

Zu einem Herrn bei ich hingewesen, wiewohl er nicht mit unterschrieben hatte, und habe 

Rücksprache mit ihm genommen. Der kam mir höflich und bittend. Es ist Hinterlist, 

Falschheit, hinter meinem Rücken die Feder zu nehmen, um mich zu denunzieren, nachdem 

ich schon so lange hier, in der Gemeinde mit allen Kräften gearbeitet u. gewirkt habe zum 

Wohle der Jugend u. d. Gemeinde. 

Im August 1923 treten die Menigocken [Meningokokken?] unter den Kinder auf.  

Am 9.9.1923 sind die mittl. Durchschnittslängen u. die Durchschnittsgewichte aller 

Schulkinder festgestellt u. eingesandt. 

26.11.23 Andree 

Seite 119       In der Nacht von Sonntag auf Montag 16. – 17.3. sind durch ruchlose Hand ein 

Turnreck zertrümmert worden. 

Schülerzahl am 1. Mai 1924 I.: 61 II.: 52 III.: 39 IV.: 16 [zus.]  168 

Ostern 1924 wurden entlassen 18 Kinder. Einige Knaben erlernen ein Handwerk (Tischlerei), 

andere bleiben daheim zu Stütze im elterlichen Hause.                                                                 

Aufgenommen wurden 16 Kinder.                                                                                                                                  

Die Zahl der Erstkommunikanten: 23, (11 Mädchen ü 16 Knaben)  

Am 21. Juni 1924 starb der Schüler Bernhard Hagenkord von hier. Er wurde durch den 

Hufschlag eines Pferdes tödlich getroffen. R. i. p.   

Ein Elternbeirat ist nicht neu gewählt. Grund: das eine Mal erschien 1 Wähler, das andere 2.  

Am 1. Febr. 1925: I.: 61 II.: 50   III.: 39   IV.: 46    zus. 166 Kinder. 

14 Gastschulkinder:  Masjosthusmann: 4, Koursers[?] : 4,   Rehage: 1, 

Schlautman[?]: 3,  Schürkemper[?]… 2 zus.: 14  166-14=152+22=174                             

17 Ki. gehen nach Avenwedde. Dazu Stüker 1, ..fers 2, Paschedag 3, zu. = 22 

 

Seite 120      Am 1. März 1925 starb der Herr Reichspräsident Friedrich Ebert nach mehrtägiger 

Krankheit. Er wurde in Heidelberg, s. Heimat, zur l. Ruhe bestattet am 4.3.25.  An diesem 

Tage war statt des Unterrichts eine Trauerfeier in der Schule. 

Am 1. April 1925 wurden 23 Kinder entlassen.  Beik – Schreiner.                                             

Kaupenjohann – bl. zu Hause. Spexard – bleibt zu Hause Stüker – bl. zu Hause 

Steckling – Schumacher  Reheger – bl. zu Hause  Hemkentokrax – Schneider 

Müterties – bl. zu Hause Westerbarkey – Schuster Himmelhaus – bl. zu Hause 

Netenjakob -  Schuster  Pollmeyer – bl. zu Hause Scheidkemper[?] – Metzger 

Laakmann – bl. zu Hause ----    Österwinter – Näherin 

Bürsmeyer – zu Hause  Westhoff – zu Hause  Schulte - zu Hause                         

Schulte-Tickmann – zu Hause Wöstmann – zu Hause  Johannbarkey – zu Hause 

 Linnenkamp – zu Hause  Eickhoff – zu Hause 
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  ------------------------------------------------------------------------------------------ 

Erstkommunikanten am Weißen Sonntag 1925: 10 Mädchen + 13 Knaben = 23 Kinder 

  ---------------------------------------------------------------------------------------- 

Ostern 1925 

Klasse I: 64   Klasse II.: 43   Klasse III.: 39     Klasse IV.; 19      zus. 165 

Seite 121       Dienstag nach Weißen Sonntag im April 1925 wurden 19 Kinder aufgenommen. 

Heute am 26.8.1925 erfahre ich, daß der Scharlach in der Familie der Witwe 

Hermjohannknecht ausgebrochen ist. (Lütkenort) 

Schülerzahl Nov. 1925   63  42  37  19  insges. 161 

Am 1. April 1926 wurden 25 Kinder entlassen:     Meiertoberens  Schumacher

 Masjosthusmann  Schmied Hagenkord  Zimmermann  Koesfeld  bl. zu Hause 

 Pollmeyer  Anstreicher  Stickling  Schlosser  Schröder  Schlosser                         

Steckling  Schumacher  Johannbarkey  Konditor Jakobtorweihen  bl. zu Hause 

Kleinhans  bl. zu Hause  Determeyer  bl. zu Hause Stickling  Näherin                                              

Brinkmeyer  bl. zu Hause Siggemann  bl. zu Hause   Flaskamp[?]  bl. zu Hause 

Schulte  Näherin  Wickjürgen  bl. zu Hause Bürenheide  bl. zu Hause 

Thiesbohnenkamp  bl. zu Hause         Himmelhaus  bl. zu Hause 

 Hermjohannknecht  bl. zu Hause        Drücker bl. zu Hause 

Hucketewes  bl. zu Hause     Westbeld bl. zu Hause 

Schülerzahl am 1. April 1926:  I.: 61   II.: 38       III.: 36   IV.: 25+1   zus.: 161 

Erstkommunikanten am W. Sonntag 1926: 8 Knaben + 13 Mädchen. --------- 

17.5.26 Andree 

 Seite 122  Schülerzahl am 1. Oktober 1926: 
   K. I. 31 K.  +  29 M. 
   K. II. 14 K.  +  23 M. 
   K. III.  19 K.  +  17 M. 
   K. IV. 12 K.  +  13 M. 
    76 K.  +  82 M.  =  158 
  

Schülerzahl am 1. Februar 1927 
   Klasse I. 31 Kn.  28 M 
   Klasse II. 14 Kn.  23 M 

Klasse III. 17 Kn.  19 M                                                                                                   
Klasse IV. 12 Kn.  13 M  

                                74 Kn.     +   83 M  = 157 
Am 17. Februar 1927: Pestalozzifeier.                                                                                                             

besonders wurde hervorgehoben:                                                                                                                            

1. Retter der Armen,                                                                                                                                                    

2. Vater der Waisen,                                                                                                                                                     

3. Alles für andere, für sich nichts!                                                                                                                              

4. Lienhard u. Gertrud! [ein Roman Pesatlozzis]                                                                                                                                      

5. So war der 1. Volksschullehrer                                                                                                                            

1746-1827, also heute der 100. Todestag!---   
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Ostern 1927 (31.3.) sind entlassen: 

Spexard, Aloys – bleibt zu Haus  Westerbarkey, Heini – Schreiner                                                                        

Hellweg, Hubert – Uhrmacher  Kaupenjohann, Christoph – bl. zu Hause                                    

Seite 123     Johannbarkey, Heini – Bäcker                                                  

Runte[?], Erwin[?]  Klempner  Küster, Albert – bl. zu Hause                                              

Hemkentokrax, Joh. – Konditor  Arntz, Bernh. – Maurer                                                               

Erdbories, Joh. – Fabrik   Schulte-Tickmann, Bernh. – Landwirtschaft 

----------------- 

Stickling, Gertrud,  bl. zu Hause  Westbeld, Maria,  bl. zu Hause                                                        

Delker, Käth.,  bl. zu  Hause  Pollmeyer, Anna,   Näherin                                                                    

Westhoff, Christine, bl. zu Hause Brinkmeyer, Elisa.,  bl. zu Hause                                                     

Torweihe, Maria,  bl. zu Hause 

------------------------ 

11 Knaben + 7 Mädchen = 18 Kinder    sind entlassen 

------------------------- 

Schülerzahl am 26.4.1927  (Beginn des Schuljahres): I.: bis IV.:  Zus.: [nichts eingetragen!] 

Aufgenommen sind Ostern 1927: 17 Kinder 

Seite 124  Am 1. Februar 1928:  Schülerzahl. 
   Kl. I. 22 Knaben + 23 Mädchen 
   Kl. II. 15 Knaben + 19 Mädchen 

Kl. III. 18 Knaben + 15 Mädchen 
    55   57  112    
   Aus Gütersloh (Sundern) besuchen 12 Kinder die h. Schule. 

  

[Ab hier eine andere Schrift, Weweler] 

Am 1.4.28 wurden 12 Kinder entlassen. 

Nach den Osterferien sind 16 Kinder aufgenommen. 

Weißen Sonntag wurden 10 Kinder 1 Knabe und 9 Mädchen zur ersten hl. 

Kommunion geführt. 

Schülerzahl am 1. Februar 1929   111.        --------------  

Am 27.3.29 sind 19 Kinder 11 Knaben und 8 Mädchen entlassen. 

12 Kinder  7 Knaben und 5 Mädchen wurden am weißen Sonntag zur ersten hl. 

Kommunion geführt. 

21 Schulneulinge wurden am 9. April 1929 neu aufgenommen. 

Schülerzahl am 1.2.1930 112 

Seite 125      Am 31.3.1930 sind 11 Kinder   8 Knaben und 3 Mädchen entlassen.  
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Am Weißen Sonntag wurden 23 Kinder   10 Knaben und 13 Mädchen zur ersten hl. 

Kommunion geführt. 

12 Kinder sind Ostern 1930 aufgenommen. Die Schülerzahl ist demnach 115. 

 

Am 31.3.31 sind 10 Kinder entlassen 1 Knabe  9 Mädchen. 

Am Weiße Sonntag kamen 13 Kinder  9 Knaben und 4 Mädchen, zur ersten hl. Kommunion. 

14 Kinder sind Ostern 1931 aufgenommen. 

 

Ostern 1932 wurden 12 Kinder entlassen. 7 Knaben und 5 Mädchen. 

Am Weißen Sonntag wurden 21 Kinder  11 Knaben und 10 Mädchen zur ersten hl. 

Kommunion geführt.  

11 Kinder wurden aufgenommen. 

 

Ostern 1933 sind 9 Kinder entlassen  4 Knaben und 5 Mädchen. 

14 Kinder, 6 Knaben und 8 Mädchen wurden am Weißen Sonntag zum Tisch des Herrn 

geführt.  

Am 27. März wurden 66 Kinder der hiesigen Schule durch den Hochwürdigsten Herrn 

Weihbischof Dr. Augustin Baumann in der Kirche zu Gütersloh gefirmt. 

Seite 126       Am 1. Mai 1933 wurden 25 Kinder, 17 Knaben und 8 Mädchen, aufgenommen.  

Schülerzahl am 1.5.1933       139 

 

Am 28. März 1934 wurden 17 Kinder, 9 Knaben und 8 Mädchen entlassen. 

Am Weißen Sonntag wurden 17 Kinder   8 Knaben und 9 Mädchen zum Tisch des Herrn 

geführt.  

Ostern 1934 wurden 15 Kinder, 9 Knaben und 6 Mädchen aufgenommen. 

Schülerzahl am 1.5.1940 [wohl 1934!]          138  

 

Am 30.3.1935 wurden 12 Kinder, 7 Knaben und 5 Mädchen entlassen. 

Am 1.4.1935 wurden 19 Kinder  9 Knaben und 10 Mädchen aufgenommen. 

Schülerzahl am 1.4.1935 143 

 

Am 27.3.1936 wurden 15 Kinder  8 Knaben und 7 Mädchen entlassen. 

Ostern 1936 wurden 19 Kinder   5 Knaben und 12 Mädchen aufgenommen. 
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Schülerzahl  145  

 

Seite 127       Ostern 1937 wurden 18 Kinder,  12 Knaben und 6 Mädchen entlassen, 

aufgenommen wurden 28 Kinder, 10 Knaben und 18 Mädchen.  

Schülerzahl 152 

 

Am 31.3.1938 wurden 19 Kinder   8 Knaben und 11 Mädchen entlassen,                                                         

15 Kinder,  7 Knaben 8 Mädchen wurden aufgenommen. 

Kinderzahl 150.  

 

Ostern 1939 wurden 16 Kinder  11 Knaben und 5 Mädchen entlassen.                                             

Aufgenommen wurden 19 Kinder,  13 Knaben und 6 Mädchen. 

Schülerzahl  149. 

 

Am 20.3.1940 wurden 19 Kinder, 8 Knaben und 11 Mädchen entlassen.                                                                

18 Kinder wurden aufgenommen, 6 Knaben und 12 Mädchen. 

Schülerzahl 144. 

[ab hier bleiben im Buch 63 Blätter frei] 

 

 

 

 

 

 

 

[Hier endet diese Schulchronik, auf den folgenden Seiten habe ich noch folgendes daraus 

zusammengestellt:  

 eine Aufstellung der Lehrer  

 eine der Schulinspektoren . 

 eine Übersicht, wer was auf welchem Blatt eingetragen hat. 

Ein paar Worte/Namen waren leider nicht lesbar, diese sind aber für den gesamten Inhalt 

nicht erheblich. Vielleicht kann ja das eine oder andere noch geklärt werden.                                                             

Mai 2020   B. Spexard]    
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Aufstellung der Lehrpersonen an der Wewelerschule - erstellt von Bernhard Spexard 

1867 - 10.07.1881 Heinrich Biermann. 22.10.67 in sein Amt eingeführt, Mai 

1878 schwer erkrankt, starb nach mehrjährigem Leiden im 

Alter von 40 Jahren. 

ab Mai 1878   nacheinander als Aushilfe die Schulamtsaspirantin Bodde und 

die Lehrer Jansen und Michels.  

- 17.10.1881    Hille, Vertreter, erh. Stelle von Adrian in Wulfhorst b. Rietb.   

17.10.1881 - 1889   Richard Adrian aus Verl, vorher s.o., wurde versetzt 

01.06.1889 – 1901[?]   Joseph Rohrbach aus Würgassen, letzte Eintragung 1897 

01.04.1901 – 01.04.1928 Franz Grote, ging in Pension, räumte am  04.11.1928 die 

Dienstwohnung , um seine Ruhetage in Wiedenbrück zu 

verleben.  

01.04.1908 – 01.04.1914  L. Votsmeier, 2. Lehrer – kam nach Westerwiehe 

01.05.1914 – 25.12.1916 L. Klusenberg, kam, geb. 07.12.1891 in Paderborn, dort im 

Seminar vorgebildet bis 1913, dann Militärdienst, am 

02.12.1914 eingezogen, kam zurück 20.11.1915, seit 

Weihnachten 1916 wegen Krankheit beurlaubt, starb an 

einem tückischen Leiden kurz nach Ostern 1917. 

17.01.1915 – 20.11.1915 Vertreterin Fr. Elise Große-Rüschkamp aus Bornholte 

01.03.1917 – 31.12.1918  Vertreterin Fr. Brentrup aus Wiedenbrück 

01.01.1919 – 01.09.1921 Josef Rust, geb. 13.05.1895 in Eissen, Krs. Warburg, besuchte 

Seminar in Paderborn, seit 04.05.1915 im Krieg, war Leutnant 

und Kompanieführer im 2. Badischen Grenadierregiment, am 

12.06.1918 [in Frankreich an der Marne] verwundet und 

reklamiert [?], am 21.11.1918 entlassen    

01.09.1921 – 01.04.1962 (01.04.66)   Hermann Weweler, 2. Lehrer, geb. 25.05.1896 zu Langenberg 

i.W., besuchte die Anstalt Büren, war 4 Jahre + 3 Monate im 

Krieg, 1. Lehrerpr. 12.07.1919, Anstellung einstweilig, 2. 

Lehrerpr. 21.05.1921, 1927 Versetzung zur neu eröffneten 

Bolteschule bis 01.04.1928, am 01.06.1939 zum Hauptlehrer 

ernannt, Stelle war entspr. umgewandelt. 26.08.1939 bis 

08.12.1939 Wehrdienst, wegen Krankheit entlassen, ab 

05.01.1940 wieder im Dienst, Febr. 1947 wieder in Schule I. – 

Ostern 1962 in Ruhestand, hat aber noch bis Ostern 1965 

wöchentlich 24 Stunden, und danach wöchentlich 15 Stunden 

unterrichtet.  

01.01.1923 –  Febr. 1947   Fr. Therese Eibach, geb. 11.05.1894 zu Volkmarsen in 

Westf.[?], vorgebildet in Erfurt am Oberlyzeum[?], war vorher 

in Liemke, Kr. Wiedenbrück, nach Sende-Lehmkuhl versetzt  

01.04.1927 - 01.06.1936 [m.Unterbr.] Heinrich Michels aus Neuenkirchen B. Minden, wurde per 

01.04.1928 nach Rietberg versetzt, wurde ab 01.06.1933 
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wieder als Hilfslehrer eingesetzt, da Kinderzahl 139 betrug, 

danach bekam er eine Planstelle in Bornholte. 

01.04.1931 – 01.04.1932 Paul Gerke, Hilfslehrer, geb. 09.03.192 zu Hörde, vorgebildet 

im Lehrerseminar zu Werl, machte 1922 die Erste 

Lehrerprüfung. - G. wurde nach Wiedenbrück versetzt, 

Hilfslehrerstelle wurde wieder aufgehoben. 

01.06.1936 – 01.10.1936 Frl. Dr. Schmidt, vorher wissenschaftliche Assistentin bei 

Prof. Dr. Feuerborn an der Uni Münster – Schm. bekam 

Planstelle in Scherfede 

01.10.1936 – 01.04.1938   Frl. Katharina Bannenberg aus Paderborn Hilfslehrerin – B. 

bekommt Planstelle in Kaunitz, Stelle wird nicht w. besetzt.  

01.10.1938 – 31.07.1970 [m.Unterbr.]  Frl. Franziska Ewers geb. 16.02.1905 aus Paderborn wird auf 

neu eingerichtete dritte Planstelle einstweilig eingestellt. War 

auf Lyzeum u. Oberlyzeum, dann priv. päd. Kurse, 1. Lehrerpr. 

11.03.1926, 2. Lehrerpr. 01.05.1931, nach mehrj. Wartezeit u. 

Tätigkeit im Privatschuldienst, als Vertretungskraft 

eingestellt, war in Steinhorst, Schnathorst, Krs. Lübbecke u. 

Sende, am 01.04.1940 planmäßige Anstellung, ab 13.10.1943 

– Herbst 1947? abgeordnet nach Sende-Lehmkuhl. Lt. 

Zeitungsartikel v. 01.10.1963 25 Jahre Dienst als Lehrerin in 

Spexard, 08.04.1965 Ernennung zur Konrektorin, am 

02.06.1967 40 Jahre im öffentl. Schuldienst, Ruhestand 

31.07.1970, hat aber noch bis 31.07.1974 einige Stunden 

Unterricht erteilt.   

07.10.1944 – 1945?   Schulhelferin Frl. Thiro, aus Gütersloh, ev., hat Höhere 

Handelschule besucht, war vorher Schulhelferin in 

Arnheim/NL –  

Herbst 1946 Heine, Gütersloh, aus dem Osten vertrieben 

Febr. 1947 – 25.08.1948  Joseph Bolte von Etteln nach hier versetzt. – übernahm dann 

die Not-Schule Spexard Mitte.   

Ostern 1947 – Herbst 1947 Schulhelferin Frl. Margot Wiesehöfer zugeteilt, diese ging 

dann zur pädagogischen Akademie nach Paderborn[?], um 

ihre Studien zu vollenden  

Herbst 1947 –  1954? Andreas Hinske, geb. 07.10.1910, wurde infolge der großen 

Kinderzahl als 4. Lehrkraft angestellt, er war aus französischer 

Kriegsgefangenschaft heimgekehrt. Gymn., Hochsch. F. 

Lehrerbild. Bonn, 1. Lehrerpr. Ostern 1938, ab da im 

Schuldienst, 2. Lehrerprüf. 14.01.1943. 

Die Angaben über die Lehrpersonen aus der Schulchronik habe ich ergänzt mit Informationen aus 

Personalunterlagen über diese im Stadtarchiv Gütersloh. Weitere Angaben für die ganz frühe Phase 

stammen aus der Abschrift der Chronik des Amtes Reckenberg von Günter van den Borgard.                 

B. Spexard 
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Kreisschulinspektoren (KI) / Schulräte der Wewelerschule 

 Kr. Flügel 

30.01.1881 KI Bausch 

30.01.1903 Schulrat Rasche – scheidet aus Dienst,                                                  

davor war zeitw. (1902) Dechant Fd. Kühlmann (Pastor von 

Verl) KI, da Rasche krank 

09.09.1904 – 01.10.1920  KI Ries, revidierte erstmalig an ersten Datum, wurde 1914 

Schulrat, wurde nach Höxter versetzt 

 Nachfolger Schulrat Andree 

 

Ortsschulinspektoren der Wewelerschule 

1881 Pfarrer Berens 

1889 – 1904  Pfarrer Becker, 11.04.1904 beerdigt 

1904 Vertreter Vikar Schwieling 

10.08.1904 – 30.11.1911 neuer Pfarrer Wallmeier eingeführt, starb 1911 

16.12.1912 – 28.01.1915 neuer Pfarrer Gabriel, nach Witten versetzt 

1915 Vertreter Pfarrverweser Vikar Schulte 

21.04.1915 neuer Pfarrer Kasp. Strunz 

 

Kurze Zusammenstellung der Daten zum Schulbau 

Juni 1862 – Kauf des Schulgrundstücks von Meier Künnepeter 

1863 – wurden schon Mittel für den Bau der Schule bereitgestellt 

1864 – die Gemeinde Spexard erhielt durch Allerhöchste Cabinets-Ordre ein Gnadengeschenk von 

1.100 Reichstaler zum Bau der auf 2.100 Reichstaler veranschlagten neuen Schule. 

Okt. 1865 – die neue Schule wurde vollendet. 

22.10.1867 – Einweihung der Schule anläßlich der Einführung des neuen Lehrers Heinr. Biermann 

durch Pfarrer Berens. 

Aus der Abschrift der amtlichen Chronik des Amtes Reckenberg von Günter van den Bongard 

publiziert 2014 und 2015 vom Heimatverein Langenberg. 

Weitere Forschungen zur Schulgeschichte in Spexard sind vorgesehen.     

 

Kurzer Abriß, was welcher Lehrer wo eingetragen hat         von Bernhard Spexard 

S. 4-6 der Abschrift    Adrian   1881-1883     im Stoff sehr zurück, Schülerzahlen, Schulvorstand, 

Strafsache     w/Schulveräumnissen, Nebenaufgaben 
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S. 7-12    Rohrbach   1889-1897     Schulacker in traurigem Zustand, Kinder müssen morgens vor der 

Schule Vieh hüten, Feiern der Sedan-Feste, Lehrerbesoldung, Erweiterungsbau w/Anwachsen Familie 

S. 12-31  Grote     1901-1928       Entlassungs- u. Einschulungszahlen 1901-1912 , Zahlen der 

Erstkommunionkinder und Anzahl Teilnehmer Firmung,  Kreisschul- u. Ortsschulinspektoren, Bau- 

und Renovierungsmaßnahmen, Lehrergehälter, Krankheiten u. Todesfälle der Kinder, Schul- und 

Gemeindevorstand, weitere Lehrkräfte, Unterrichtsorganisation, Prüfungen, Brände und Unglücke 

sowie Wetterunbilden in der Gemeinde, Jubiläen u. Todesfälle Lehrer u. Amtspersonen, 

Entwicklungen und Veränderungen in der Gemeinde. Ab 1914 auch Kriegsereignisse, insbesondere 

die Namen der Gefallenen, Auswanderung v. Wilh. Mahne (1924), mehrere Klagen über Vandalismus 

und Auseinandersetzungen mit Kindern und Eltern ab 1923, fühlt sich „gemobbt“.                                                                                                                                                              

S. 15-16        1906    ausführliche Beschreibung Entwicklung des Ortes und des Schulwesens gem. 

Vorgabe der Königl. Regierung in Minden.                                                                                                                                             

S. 17-18       1908    nochmals diese Beschreibung mit Ergänzungen, Schulteil siehe S. 63-64                                                                               

S. 24-26       1914-1918     Schulkriegschronik, Kriegsereignisse, Kriegsgründe, Kriegsanleihen, 

Verteuerung, Zählungen, Sammlungen aller Art                                                                                                                

ab S. 27        1920       ausführliche Beschreibung der neuen Glocken für die Pfarrkirche                                                                                                                     

S. 30/31       1924      Feuerwehrgründung      1926       Einweihung Kriegerdenkmal                                                                            

S. 63-64       1908       Ergänzung zu Bl. 17-18, Beschreibung Entwicklung Schulwesen                                                                                                                                                                                                                                                                             

S. 63-74       1908-1927    Doppel- u. Paralleleintragungen zum vorgenannten, ab 1912 überwiegend 

nur noch schulische Dinge auf diesen Seiten                                                                                                                                    

S. 72-74       1925-1927    namentliche Erwähnung der entlassenen Kinder und deren Berufswünsche 

S. 32-62    Weweler     1928-1962     Inhalt wie bei Grote, weniger ausführlich, aber viele 

Zeitungsausschnitte, Autobahnbau, Kriegsereignisse, erster Gottesdienst in Spexard, Bau der Kirche, 

Schulspeisung, Einrichtung Schule Spexard Mitte an der Kirche 1948                                                                                                                                     

S. 74-76      Zahlen Aufnahmen u. Entlassung von Schülern, Erstkommunionkinder und Firmungen 


